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H DAUM Super Color Cinema 9000-
das Farbfemseh-Heimkino 
von GRUNDIG 

Dieser firedog erschien unte, dam 
Tite/ .Ferblernsehproiektionsgerat 
!Ur Heimgebrauch und AV Anwen 
dungen" bereits tn der Funkschau 
17/1979 

Er erlautert des gewahlte Konsept. 
die speeelle Prosektionsoptik und 
andere Desonderheiten d,eser er 
sten Ferblernseh-Prmekhonsanlage 
eus deutscher Ennocklung und Fer 
trgung 

In Japan und den Vereinigten Staa 
ten werden Farbfemsehprodsktoren 
bereits on uber 50 Herstellern ange-
boten So diet/en d,e Verkaulsrah-
len in den USA IT Jahre 1979 
be, uber 100 000 hochwerhgen Pro-
iektionsgeraten began Sei hohern 
Oualitatsstand und gunsugern Preis 
mud man dam Farbfernsehprolektor 
ouch in Europa sine sehr guteMarkt 
chance einraumen 

Als ers/sr europaischer Hersteller 
hat GRUNDIG von kurzem amen 
Farbfernsehprojektor fur den Heim 
gebrauch auf den Mark/ gebracht 
Au/ door Projektionsschorm des 
per Color Cinema 9000 konnen 
Fernsehbilder in der Grolle von etwa 
100 cm s 130 cm (Diagonale 152 ern 
- 60 ) betrachtet warden Gegen 
uber der 66-cm -Farbbildrohre be-
clout°, dies sine Bildvergrollerung 
uni den Faktor 2,5 sown 6.251 ache 
Bud//ache 

Der eigentliche Projektor wed in et. 
we 2 m Entfernung corn Projektions• 
schirin aufgestellt Dieser ist zur Er-
hohung der Helligked spharisch ge-
form* und mit einer hochreflekbe. 
ronden Aluminium/olio beschichtet. 

Act den Phosphorschichten der drei 
Projektionsrohren entstehen die Bil-
der jeweds in den Fa/ben Rot. Grun 
und Blau Vor eder chaser Rôhren 
be/indo/ rich sine Dunk, die das Odd 
auf den Schirrn propziert Im Auge 
addieren sich die Eindrucke der Ph-
marl arben sum gewohnten Farb-
f ernsehbild Der Projektionsschirrn 
kann entweder an der Wand oder sut 
einem Fagestell montiert warden, 
welches ais Zubehor ho/ erbar nt 

Dee faedeenseh 

.on Grunbe he en* 

Oen en.., 

- bei Sportvereinen und verbanden 

und in der Hauptsache naturlich Soi 
Fernsehzuschauern, die auf 

ein neuartiges Heimkeno si/St ver 
zichten wollen 

Das Gehause des Proiektors nt im 
Sill eines Teewagens gehalten, so 
dab or sich harmonisch incise Sitz-
gruppe rn Wohnberemh integneren 
laSt (Bud 1). Doe Bedienung des Pro-
jektors ist ebenso einfach me die ni 
.s herkornmlichen Fernsehgera 
tes Selbstverstandlich hat der Cine 
ma 9000 auch einen Video Eingang 
Dort konnen em n Videorecorder ode, 
rime Kamera chrekt angeschlossen 
werden 

Die Anwendungsberemhe fur amen 
Farbfernsehprojektor me Cinema 
9000 lasses sich in hrer Gesamtheit 
noch nicht uberblicken Sie dun/ten 
im wesentlichen bin lo/penden Zinl-
gruppenzu Widen sein 

- in Schulen. Universitaten und In 
stituten 

- bei Veranstaltern von Konferen 
zen und Seminaren 

- in der Industrie und ink Handel fur 
Schulungen, Tagungen, Wer 
Sung. Messer, und Ausstellungen 

- in der Gastronomie (Bars, Disko-
theken, Hotels) 

- in Fernsehstudios. wo gram BI 
der sun Synchronisation und ais 
Ersatz fur Mondore benotigt wed 
den 

- in Kleinkinos 
-is Energieversorgungsunterneh 
men EVU) fur Uberwachungs 
und Steuerungsaufgaben 

- bei vicien Computeranwendern 
sis grebes Datendisplay 

Systernwahl: 

Din einlachste Moglichked, sin 
Fernsehbeld su propzieren, dun/to 
wohl folgende sein Vor else 
Farbbildrohre scud eme en/sore 
chend ausgelegte Optik monbert, 
die das Schirmbild ant eme Lein 
wand wirft Dieses Vert ahren hat je 
doch zwel gravierende Nachtede 

I Um eme emigerrnallen bet nedi 
gende Helligked des pro/icier/on 
Bddes zu erremhen mul2 die Roh 
re in der Nahe ihier Grenzdaten 
betneben werden Die Fo/gen sind 
Reduzierung der Lebensdauer so 
mie VergroBerung des Leucht 
punktes. das Odd erscheint un 
scharf und bled), relate, dunkel 

2 Aufgrund der Vergrollerung 
macht sich om propzierten Bud die 
Struktur der Maske storend be 
merkbar 

Bel GRUNDIG hat man smhdaherfur 
drei getrennte Rohren entschieden 
Die Venusto in den sonst notwendi 
gen Loch oder Schlitzmasken ent 
fallen. die gesamte Leistung (Hoch 
spannung Strahlstrom) gelangt 
our Leuchtschmht Darer. resultiert 
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cine Leuchtdochte am Projeknons-
schorrn, die den 2f achen Wert eines 
guten Kinobildes ubertrifft Die von 
den Rohren ausgesandten Licht 
strahlen werden dutch den Schirm 

fast me an enem Spiegel refleMert-

Die die, Farbsysteme sied auf einer 
horizontalen Geraden (»m'One') an-
geordnet (s. Mid 2). Wore lecht ein-
zusehen 1st, treten entlang der verti-
kalen Pense kene Farbverfalschun-
gen au! Nut in den Positoonen I und 
2 erscheint das Bold etwas blauloch 
bzyv. rotlich Die oben erwahnten 
Farbabwechungen sind jedoch so 
goring, dal3 auch bai grogeren Win - 
keln zur Hauptachse nom Zuschauer 
en gules Bold gesehen word 

Benn Super Color Cinema 9000 be 
tragt der Abstand von der granen 
Projektionsrohre bis zum Schirm 
mittelpunkt penan 2250 mon Die dre 
Systeme nehmen zur Waagerechten 
einen Winkel op von etwa 20 en Bel 
allen Farben mut?, das durch die 
Schragprojektoon von unt en entste 
Sonde Horozontaltrapez korrogoen 
werden Dm bosnien aulleren Rohren 
sond gegen das grune System urn 
neo Winkel 9 von 4 geneigt Daher 
ergibt sich neben dam honzontalen 
au& en vertikales Trapea Die eel 
stehenden Rasterfehler werden in 
enfer Konvergenzscha1tung. die auf 
die Joche yvorkt, entrent 

Projektionsschirm: 

Der Projektoonsschirm besteht aus 
einem Kunststoff Formula, welches 
mot aine hochreflektterenden Alu 
rnonoumfolie beschochtet ist Die 
Krurnmung des Schorrns ost spha 
nsch mot enem Radius von 3000 mm 
Dutch none spezmIle Oberflachen , 
strukturierung der Alurnonoumf °lm 
gelingt es. fast elle ami allenden 
Lichtstrahlen on Rochtung der Be 
trachter zu reflektoeren 

Be GRUNDIG Bing man von ener 
Augenhohe des Zuschauers von et 
wa 120 cm uber dens FuSboden aus 
Die Projektoonswand words deshalb 
so genegt. da 5 soch in diese, Hohe 
dm gro5te Helligket ergobt Von hier 
aus hat man in einem Berech von 

15 in vertikaler Richtung amen 
gafen Boldeondruck (Bild 3). Darnit 
moglochst vie'. Zuschauer vor dom 
Projektor Plata linden konnen, dart 
der Winkel horizontal nocht so klen 
sein Er betmgt etwa 30 Bis au si 
nem Winkel von 45 ost die Betrach• 
long des Boldos noch rnoglich (Bild 
4). 

Die Oberflache der Alumirournfolle 
ost dank sine speziellen Kunststoff 

8.10s 

beschochtung unempfondlich gegen - 
user Fongerebdrucken und kann so 
gar vorsochtog mot Wasser odor em 
nem handelsublochen Fensterreno 
gungsmottel abgewaschen werden 

Cur Befestogung des Projektions 
schorms an der Wand sind awe  gro 
Pero Hanewinkel vorgesehen Sie 
werden in genau 1 20 m Hohe non-
tort Sollte ken° Wandbefestogung 

moglich sen, konnen die Winkel 
auch an oie verchromtes Fu 5gestell 
geschraubt werden Zur genauen 
Eonstellung des Negungswonkels 
von etwa 10 doent cine zusatzleche 
Halterung, die dm Untersete des 
Projektoonsschirms am Fullgestell 
bzw an der Wand abstutzt Dadurch 
gava., der Projektionsschorm auch 

cine gate Stabolotat 

Dee Reflestonsegenschaften des 
Schirrns werden dutch den soge 
nannten Gava. G beschneben Er 
ost dutch das Verhaltnos 

G — 

def 'mort, wobe 13„,.. die mas 
Leuchtdichte angobt, die en Strehler 
mit Rochtwirkung eussendet  
Ht der Wert der Leuchtdochte, doe en 
diffuser Strehler be glecher Licht-
quelle me fur B„„ ernottlert Dieser 
Gewonn hegt be den Projektoons-
wanden fur Super Color Cinema 
9000 be etwe 10 bis 12 
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Vielfach taucht die Frage auf. warum 
der Schirrn uberhaupt gekrummt ost 
Die Antwort darauf ergibt sich aus 

Bild 5. Em ebener Schirm wird von 
einer Lichtquelle L bestrahlt. Für doe 
Punkte X. Y und Z ergeben sich Keu-
len, doe en Mag fur die Leuchtdichte 
des betreffenden Ortos bei unter• 
schiedlichen Betrachtungswinkeln 
darstellen Darnit fallt die Helligkeit 
fur omen Betrachter B, der hinter der 

Lichtquelle steht. vom Bildrnittel-
punkt zum Bildrand hin stark ab 

Ire rechten Tail von Bild 5 sind die 
Verhaltrusse bee curler gekrurnmten 
Wand eingezeochnet Die Strati 
lungskeulen zeogen in Richtung des 
Betrachters, sowohl in der Bildmitte 
ais auch am Bildrand existieren fast 
keine Helligkeitsunterschiede 

Auch beo der Auslegung der Profrek-
tionsoptik Ht wagon der Bildf eldwol-
bung em gekrummter Bildschirm 
gunstiger 

Alt physikalische Grog.° fur doe Hel. 
logkeit ernes Bildes dient die Leucht. 
dichte B Sus iSt doe Intensitit, mit 
der eine lichtabgebende Flache sus 

der Sicht emes Betrachters er• 
scheint und wdd in cd/in' (Candela/ 
111) angegeben Beim Super Color 
Cinema 9000 betragt die Leuchtdich-
te °Ines weigen Bildteoles in Schwa, 
mitte etwa 140 cd/rro' Dieser Wert 
entspricht etwa 40 ft-L (foot•Larn• 
bert). cines Emhart doe oft in der 
amenkanischen Loteratur zu finden 
ist 

Projektionsoptik: 

Die Aufgabe der Optik ist es. die Pro. 
jektion des Schirmbildes ant der 
Rohre mil 7,2 9,6cm eut die 100 n 
130 cm groge Projektoonswand cor' 
zunehrnen [Hobe dart so wenig mie 
moglich Licht verlorengehen We 
gen der unterschiedlichen Wellen-
langen des Lechtes (Rot - 600 nm, 
Stun = 540 nrn. Blau - 450 nml, sind 
auch die Brechungsondozes ver-
schoeden Das rote Licht wdd germ 
got, das blaue starker gebrochen 
Deshalb mug die Brennwede der 
Objektove in gewissen Grenzen ver-
anderbar sein Die genannten Forde. 
rungen warden vorn ..TV•Proclar" er• 

einer speziellen Entwocklung für 
GR UNDID 

Ausgehend von der Konstruktion mot 
amer Bikonvey-Lonse soil die Be. 
rechnung des Projektionsabstandes 
und das Zustandekornrnen vines 
propzierten Bildes erlautert warden 
Die Hohe des Gegenstandes betragt 
7,2 cm, die des Bildes 100 cm. ais 
Brennweite warden 135 mm ge-

wahlt Es gilt die bekannte Unsenf or 

1 1 1 

- 
AlsVerprORerung v ergibt sech 

_ 1700,2 _ 13.9 

Dutch geeignete Umformungen f on-
del man 

a - f (1 -,v) 2010 rnm 

a' 2010 
— - "m 

Somit ergibt sich em n Projektionsab-
stand von a' a - 2155 mm Boom 
Super Color Cinema 9000 wurde die 
Entfernung von der Rubro zum 
Schorm ouf 2250 mm festgelegt. da 
das Bild die Projektionswand leicht 
uberschreiben soil 

Doe Objektive bestehen ans jewel's 4 
Kunststof Pinson. von donen 3 
asphansch korrigiert sind Die 
Brennweite des Objektivs kann in. 

Opt'', 

I 

6 9 

7 

nerhalb gewisser Grenzen verandert 

mer den sodaS auch andere Bildfor. 
mate mogloch waren 

Zweck der Optik ist es. den Pled OS-

O Mild 6) in den Pfeil OS-0 uberzu-
fuhren Die Lonse bundelt alle corn 
Punkt OS in toe einf °Hendon Licht 
strahlen und vereinigt diese in OS 
Auch alle anderen Punkte werden so 
ineinander ubergefuhrt 

Neben der benotoglen Brennweite 
hat doe Off nung der Optik amen gro 
gen Einflug ant die Eogenschaften 
der Abbildung Man spncht von der 
Emtrinspupille D und bezeichnet da 
mot den Durchmesser cines parallel 
in die Optik edit &tendon Strahlen-
bundels (Bild 7). 

Alt Blendenzahl F defireert man das 
Verhaltnis der Brennweite zur Eon 
trittspupolle Je kleiner doe Blandon 
zahl ist, desto Seller erscheint das 
prodzierte Bud In unsolder, Fall be 
tragt 13 - 112.5 mm und f - 135 rnm, 
somit ergibt sich 
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f 135  

— 112.5 — 1•2 

Darnit sind die wesentlichen Eigen 
schaften'brier Optik beschrieben, 
doe genaue Bezeichnung fur die Pro. 
lekhonsoptoken lautet also 1,2/135 
Ahnloche Angaben fondet man auch 
auf ledern Fotoapparat 

An einem Kunststoft Luftubergang 
geht dutch Reflexion em Ted des 
Lochtes verloren Der Transmis 
soonsgrad der unverguteten Optik 

beg, be, etwa 73% Aus domain 
Grund send die Kunststofflinsen aus 
nahroslos mit teller Spezialvergu 
tung versehen, die den Transmos-
sionsgrad auf nahezu 100% steigert 
Does° Vergutung 1st an die Farben 
der Leuchtstof I e angepa6t. nut dar 
in unterscheoden soch die Optiken 
untereonander Spoegelt soch wedLes 
Licht an einer Lonsenoberf 'ache. so 
wird die Farbe. fur die die Optik cor 
gesehen ost, durchgelassen und die 
dazugehonge Komplernemartarbe 
reflektiert Im roten System erkennt 
man Cyan, im granen System Purpur 
und Om blauen sc51ie01ich die Farbe 
Gelb Eme opbsche Fokussierung wt 
nach Losen der Friktion dutch 
die borden 2 erro Innensechskant-
Schrouben moglich Finen Schnott 
dutch das opbsche System zeigt 
Bild 8. 

e 
Schnerefeld dot 

Projektionarohren, 

Eon wochtiges Kriteroum beim Prooek 
tionsfernsehen ost neben der Scher 
te doe erbelte Hellogkeet auf der Bid-
wand Zum Einsatz kommen deshalb 
dreo spepelle 6 Rohren mit einem 
Ablenkwonkel von 55 (Mid 9). 

Von der Kaskade word die Hochspan 
nung (male 29,5 kV) uber Ehnen Ver 
teller an die Proiektoonsrohren 

fort Die Strahlstrome Ilegen be, et 
wa 120 oLA Dieser Wert erscheint 
zwar auf den ersten Block recht ge 
ring. dab. st iedoch au beachten, 
da6 aile emottierten Elektronen auf 
den Leuchtstoff tref f en. wed keene 
Maske benotogt word 

Ober amen Spannungsteder. den 
cog Bleeder. word doe Hochspan 
nung von 29.5 kV ant doe Fokusspan 
nung von etwa 4,5 kV herunterge 
tell* Fur lode Rohre lallt soch diese 
Spannung separat einstellen Auch 
doe Schirmgitterspannung mit etwa 
800 V ost gettennt eonstellbar Die 
Heizung aller Rohren erfolgt parallel 
aus einem Zusatztrafo mot 6,3 V Woe 
bet den Grundog Farbfernsehgera 
ten word die Katode von der Jewell 
gen Endstufe act dom RGB-Bau 
stein angesteuert Aile Goiter I sold 

parallel geschaltet und liegen ern 
Normalbetrieb auf testero Potential. 
Sur zur Leuchtfleckunterdruckung 
word das Giber I gegenuber der Ka - 
tode auf stark negatives Potential 
geklemmt. doe Rohre sperrt schlag - 

artrg 

Dutch Abbremsen von Elektronen 
entsteht bekanntlich Rontgenstrah 
lung Sie oSt um so _heater", le hoher 
die angelegte Beschleunigungs 
spannung war Deshalb mussen die 

Proiektionsrohren ausreichend ge-

gen Rontgenemission abgeschormt 
seen Jeder Rohrenkonus bet ondet 
sich in einem Metallbechet. der nach 
corne zum Beldlenster hin mot eoner 
Bleoglasscheibe abgedochtet ist Die 
dree Scheoben tragen ubngens auch 
cone Oberflachenvergutung, die wie 
See den Prolektionsoptoken der tent 
sprechenden Farbe des Leuchtstot-
f es angepallt wird Die mittlere Reh-
re in Bild 10 ist berets mit einer Blei• 
glasscheibe versehen, auf der rech• 
ten Rohre wurde aullerdem eon TV-
Proclar montien Zur Ablenktenhed 
hin ist der Metallbecher mot einer 
Gleeful. abgeschlossen, meche von 
°mom Abschirmkragen gegen den 
Rohrenkonus foxier, 1st Dutch doe-
sen Kragen und doe Aussparungen 
auf der Montageplatte word die Pro-
oektionsrohre mechanosch abge-
stutzt In Bild 11 ost das Joch der 
rechten Rohre etwas zuruckgezo-
gen. so dal?. man die Bledolee erken - 
nen kann 
Dank der abschormenden MaGnah - 

men bleibt die Rontgendosis welt 
unter der gesetzloch zulassogen 
Grenze von 500 iill/h Der Super Co-
lor Cinema 9000 wurde von der Phy-
sikalisch-Technischen Bundesan-
stalt in Braunschweig (PTB) hin-
sichtlich der Rontgenemission uber-
pruft und erhoelt die Zulassungs-
nummer BY I 79/79/Ro 
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Chassis und sonstige Beugruppen. 

(Blockschaltbuld act Soute 250) 

Ire Grundaufbau ahnelt das Prooek 
tor Chess. GSC 900 dom neuen 
SM Bausteun Chassis fur due Spit 
zenklasse der Grunclug Super- Color • 
Farbfernsehgerate Isuene TI 2/79) 
Baum Proiektor befundet such an der 
Stolle. due fur den Rohrenhals airs 
gespart est. rune zusatzleche Druck 
platte (Bud 12). Auf uhr wurden due 
Bautede plaziert, die boom Proiek 
toonsgerat zusatzhch notwendog 
sind Im eunzelnen handelt es such 
urn due berets erwahnten Schurmgot 
le, und Fokuseunsteller, den Neta 
teil Zusatzbaustem und den Socha. 
rungsbaustein Auch doe Zulmtun 
gen eu den dreo Boldrohrplatten ge 
hen von huer aus Auf der Ruckseote 
der Zusatzplatte ist der Bleeder 
mantle. Unter anderem sund au? 
dieter Platte due ewe Elkos zur Sore 
bung der v A bzw + D Spannung 
angeordnet 

d dus dom regularen 
Chass, unverandert uber 
nommen werden. I olgende mullten 
iedoch an due speziellen Anforde 
rungen boom Proiektor angepaRt 
warden RGB Bausteon, Vertukal 
Baustein. Bausteun, Steuer 
Baustem, Hunted Baustein some 
Rucklauf Baustein 

Im Gehause fallen als wenere Bau 
gruppen zunachst due beden Neta-
tratos some der Hochspannungs 
verteder act (Bud 13). der due von der 
Kaskade kommende Hochspannung 
act due dreu Proiekhonsrohren ver-
Welt In der Bereutschaftsstellung 
liegt nur der klemere trato am Net: 
und ubernerrunt due Versorgung der 
Bildrohrenvorheuzung und des Ab-
stummbausteons, :Jamul dieser zum 
Emplang der Infrarotsugnale dumb 
den Fernsteuer Geber beret us! 

Durekt unter den Projektoonsrohren 
befundet such eune Lautsprecher Eue-
boubou, due den Ton in Richtung des 

Projektoonsscherms abstranIt Dort 
word der Schell reflektœrt und 
kommt somit fur den Zuschauer du 
rekt _von, Bile' 

An der R uckseute des Proiektorge 
hauses sund alle wochtugen Bedue-
nungselernente zusammengetaSt 
Kassettenschachtanschla. Laut 
starke BaO• Hohen und Kontrast 
einsteller. Programer • und Suchlauf 
fasten, zwei Siebensegment Dis 
plays cur Anzeuge des Programms 
some Kopf horer- und TB Buchse 
Unrnottelbar darunter hinter tuner 
Klappe befunden such due Drehknop 
fe zur Eonstellung der Konvergenz 
An der Unterkante send alle An 
schluttbuchsen central angeordnet 
Antenne, Vudeo Eungang, VCR Fern 
beduenung und Lautsprecher Mut eu 
nem Adapter konnen uber due Laut 
sprecherbuchsen auch samtliche 
Grundig Aktuc lautSPrecherboxen 
angesteuert werden, um in groften 
Raurnen cune noch kraftvollere Ton 
wuedergabe au erreichen Ube, den 
Kassettenschacht ais Schnottstelle 
besteht due Mogluchkeit eenes duel, 
ten RGB Betriebs II V an 75 Ohm), 
also auch der Anschlu6 des Super 
Play Computers SPC 4000, zukunf to 
get Video Text Systerne u um 

Aufstellung. 

Due Aufstellung des Cinema 9000 uut 
denkbar °attach Mut Huile der belle° 
genden Bohrschablone kann man 
due drei Haltewenkel fur den Proeek 
tmensscherm exakt an der Wand bete 
stugen Im unteren Winkel befindet 
such eue langloch, mut dew due Neu 
flung des Schorms in gewussen Gren 
zen korrigeerbar .t Soil doe Proiek-

rv5.197, 



tionswand an dem zusatzlich liefer-
baren Fuggestell befestigt werden, 
so finden dazu die gleichen Halte 
winkel wie fur die Wandmontage 
Vervvendung. 
Nach der Befestigung des Projek-
tionsschirms wird hierzu passend 
der Projektor ausgerichtet. Hierzu 
hàngt man die beiliegende Meg-
schnur an den beiden seitlichen Hal-
tewinkeln em. Sie ist in Richtung 
Projektorgeháuse zu spannen, bis 
sich mit der Projektionswand emn 

Ant•nn• 

•11 

tuner 01 

 tVorstutaNIsche 

gleichschenkeliges Dreieck ergibt. 
Anschliegend wird der Projektor so 
in seiner Position bewegt, dag die 
Spitze der Schnur genau das Quer-
stück des Metallrahmens über der 
grünen, mittleren Optik berührt. Ge-
gen Verschiebung kOnnen unter die 
beiden vorderen Rollen zwei Aufla 
geschalen geschoben werden. Der 
Projektor ist nun mit seiner Vorder-
seite ausgerichtet und betriebsbe-
reit. Jetzt mug man nur noch die 
Rückseite des Geràtes schwenken,• 

AV - EIngang 

ZF Boust• 01 

Frequenzvortell  

rT   

220v--
o  

Sta 

K •y boo rd 

B Id 2F 

BAS 

bis die Projektionswand voll ausge-
schrieben wird. Damit sind aile Ab-
stànde wieder hergestellt, die beim 
Abgleich der Konvergenz im Werk 
zugrunde lagen. Unter die hinteren 
Rollen werden die beiden anderen 
Auflageschalen geschoben. Zur 
dauerhaften Fixierung kánnen diese 
genagelt, geschraubt oder mit dop-
pelseitigem Klebeband angeklebt 
werden. Auf diese Weise ist der rich -
tige Standort des Projektors immer 
leicht wiederzufinden. 
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R LAMMERMANN (1-8) 

G HOFFMANN (9) 

1. Verbesserungen arn neuen 
Tuner-Konzept 

(Schaltbold siehe Sene 255) 

Am flou entweckelten Tuner des 
SM • Chassis konnten die HF -Eigen - 
schef ton durch den Einsatz von 
Duel-Gate -MOS-Feldeffekttrans.-

storen in der UHF und VHF-Vorstufe 
in Verbendung mit durchsternmbaren 
selektiven Vorkraisen erheblich ver - 
Dessert warden 

Der Antennenanschlug erfolgt put 
direkt uber die am Tuner angebrach 
te koaxiale Normbuchse Dies ist die 
technisch beste Losung bezüglich 
Direkteinstrahlung und Empf Indlech-
ken Die Druckplatte wurde grogfla 
chig dimensoonlert Dadurch kénnen 
elle bis her axial montierten Bauteile 
wio Widerstande, Dioden, Perlkon-
densatoren und Drahtbrucken ma-
schinell bestuckt werden 

2. Vortede der MOS-FETs in 
Vo,- und Mischstuf en 

Die Anwendung von MOS FETs in 
Tunern gewehrleestet aine Haihe von 
ausgezeichneten Elgenschef ton Sie 
haben aufgrund ehrer andersgeade 
ten physikalischen Wirkungsweise 
quadratische Ubertragungskennli-
nien (Pentodencharakter) und eu) 
sehr niedriges Eegenrauschen Das 
argebt eine Reihe von Vorteden 

• bessere Verstarkungs- und 
MIschlenearetat 
• halle zulassige HF- Eingangs 
spannungen 
• kletne Rauschzahl 
• leestungslose Regelung, groger 
Regelbereich 
• hobo Eingangsimpedanz 

Autbau und Wirkungewelse von 
MOS•FETs 

Der FET besteht in, wesentlichen sus 
amen) Strompfed (Kanall in renom 
Halbleiterrnatenel, dessen Widor 
stand durch am anhegendes elektri 
sches Feld (senkrecht cur Strom 
rechtung) gesteuert wird Das elek 
tresche Feld resultiert eus einer ode, 
mehreren parallel zur Widerstands 
bahn angebrechten Elektroden 
(MOS Metal Oxyd Sernikonduk 
tor ) 

Der Tuner der 
Super-Color-80-Serie 

MM lm...a 

r.mm.,mmm 

Bairn MOS FET wird die Lent ahig-
keit des Kanals durch Influeniwir-
kung von einer gegen den Kanal iso 
lierten Elektrode gesteuert Der Pa-
nai kann P odor N. legend ausge 
fuhrt sein Man unterscheldet noch 
zwischen amen) selbstsperrenden 
Typ (Anreicherungstyp), bel dom bel 
cerce, Steuerspannung von 0 V der 
Kanal gesperrt est, und dom selbst 
leitenden Typ (Verarmungstyp), bei 
dom boreits bai isoler Steuerspan 
nung von 0 V eu) Kanalstrom Horgen 
kann 

ln den Grunag Tunern wird em n N 
Kanal MOS FET vom Verarmungs 
typ eingesetzt 

4. Der Dual-Gate-MOS-FET 

Sehr gura Eigenschaften bezuglich 
Lineantat. Ruckwirkungsf ronron, 
Granzfrequenz und Regelverhalten 
zeigt eine Kornbonation eus Source 
und Gateschaltung, die Kaskade 
schaltung Diese est lm Prinzop beem 
Duel Gate-MOS FET verwirklicht 
(Bild 2). 

86412 PnnomenaMm. Mme fa Ga. MOI FEI' 

Deoi arbeitet der FET 1 in Source. 
schaltung mit dom FET 2 in Gate. 
schaltung ais Last. Die creta Stufe 
hat omen Soben Eingangswider - 
stand Sie belon die Signalleistung 
fur den neederohmigen Eingang der 
in Gateschaltung arbeitenden zwee 
ten Stole Dado, Lastwolerstand der 
ersten Stub e niedrig est, ergibt sich 
nine nur geonge Spannungsverstar 
kung und demi aine niednge Ein-
gangskaparnat (Miller- Effekt) Das 
bringt cine hobo obere Grenzf re. 
quenz Durch die Hintereinender• 
schaltung der bridon MOS • FETs 
wird die Kapeznat zwischen Aus. 
gang und Eingang der Kaskadenstu 
f e so klein, dag ane Neutralisation 
rucht erforderlich .1 Die Keskaden-
stufe ist daher in einem weiten Fre-
quenzbereich ruckwirkungsfrei und 
damit stabil durchstimmbar 

Oie Verstarkungsregelung der Kas 
kede erfolgt lastungslos uber das 
Gate 2 des zweiten FET Die Abrege-
long wird durch Steuerung der Gate 
2-Spannung bewirkt Dadurch funk 
Mortier* der FET 2 als veranderlicher 
Lastwiderstand fur FET I. es wandert 
der Arbenspunkt des FET I in Gobie 
te kleiner Steilheit Die Arbenssteil-
heit der Kaskade ist sortir cine Funk. 
ion der Gate- 2 -Spannung Dabee 
bleoben die Eingangs und Aus 
gangsimpedanzen konstant Dies 
bedeutet einen grogen Vorted go 
genuber einer bepolaren Transistor 
regelung, die bekanntlich durch Ver-

GRUND1G TICHNISCHE 'NF ORMA TIONE na 5, lm 251 



andern der Grenzfrequenz und der 
Eingangsompedanz beworkt word 
Der Regelberech der Kaskadeschal 
tung ost groller ais bel enem einzel 
non FET Ohne Schwierigketten sond 
40 dB ou erreochen Der Aussteuer 
bermch bleobt uber den ganzen Re 
gelhub praktosch konstant 

Fern,, haben Dual Gate MOS SET 
jeweds zwel ontegrierte Z Dooden 
zwoschen Gate 1. Gate 2 und Source 
Der FET word damot gegen statische 
Aufladungen und Spannungsspot 
zen ( Blitzeinworkung) geschutzt 

5. Der Dual-Gate-MOS•FETels 
Mischer 

Auch ais Moscher brongt der Dual 
Gate MOS FET grolle Vortmle ge 
genuber einer bipolaren Mischstufe 
mot ohren exponentoellen Ubertra 
gungskennlinien Mut seinen nahezu 
quadratischen Kennlimen bietet er 
die Voraussetzung f ur amen fast h 
nearen Mischvorgang Es stehen am 
Meschmausgang auller der Grund 
vvelle des Oszollators und der Kin 
gangstrequenz nur doren zwene 
Harmonosche soma due Summum 
und DM erenzf requenzen Ferner ha 
ben MOS EST Moscher einen hohen 
Aussteuerberetch Daraus resultiert 
doe grolle Socherhen gegenuber 
Kreuzmodulation und Nebenwel 
len Emptangsstellen 

Das Rauschen von MOS FET.Mo. 
schern ost sehr noedrig Md Dual. 
Gate MOS FETs la8t such cine fnuh 
toplikative Mischung durchfuhren, 
ondem das HF Signal dom Gate 1 
und dm Oszollatorspannung dom 
Gate 2 zugefuhrt werden Signal 
quelle und Oszollator Sund damot 
wengehend entkoppelt Dese Ent 
kopplung werkt s'eh vortelhaft auf 
dm Oszollatorstorstrahlung an der 
Antennenbuchse eus 

Aullerdem ergeben sich weniger 
unerwunschte Mischprodukte ais 
bel der addmven Moschung 

Diese vorteilhaften Punkte wares 
matIgebend, dom multoplokativen 
MOS FET Moscher lm VHF Tell der 
Grunclog Tuner den Vorzug au ge 
ben 

6. Praktische 
Schaltungsauslegung 
der VHF-Vorstufe 

W. das Pronzopschaltbold (Bild 3) 
zeogt, «doigt due Transformation des 
noederohnagen Antenneneingangs 
auf dam verhaltnismallig hochohmi 
gen Gate 1 Eongang uber amen an 
gezapften, abstommbaren und urn 
schaltbaren (Band 1/III) Schwong 

•Iltzs 

I Adrol 'Iennn.re I 

211411 

L 

IFelpa• 
Neekpon 

T--terw we Kr 
.1.1.01P•C al•Merler 

krms In Stellung Band III (Kan& 
5-12) sond S, und S, geschlossen 
bow in Stellung Band I (Kanal 2 -41 
offen 

Dee Bandbrenen des Vorkreses sied 
eus untenstehendem Bild 4 au erse 
hen 

I. 
" • 

W7, 

••4111 

Maser selektove Vorkrms ermoglocht 
°one Spoegelf requenzunterdruckung 
von > 60 dB (Bud 5) ln dusses Dia 
gramm sied glerchzeitig die sehr gus 
ten Rauschzahlen mot emgetragen 
Auch die Oszollatorstorspannung an 
der Antennenbuchse word durch den 
selektoven Vorkreis erhebloch ver 
mindert Des weneren word dm 
schon sehr gute Kreuzrnodulatoons 

•MIS 

, e.g• • 

BF 961 

festogken des MOS-FET durch den 
selektoven Eongang nochmals ver 
bessert und au! Werte gebracht, die 
in der Pravos nicht mehr gefordert 
werden (s'eh° nachstehendeTabelle 
Bild 6) 

Mener., Srorsencler 
5 4 1 mV - Ode K 2 50 mV - 311(113 

55 mV - 0,1111 K 12 140./ -42‘113 

Die Regelspannung word ober R 152 
(18 k()) eut das HF maille geerdete 
1C 152. 470 pF) Gate 2 gefuhrt Die 
volle Verstarkung erhalt man. wenn 
doe Spannung zwtschen Gate 2 und 
Source etwa 5 V betragt Due vom 
ZF Verstarker gelieferte monimale 
Regelspannung betragt ca 0,8 V 
Um mne Abregelung von ca 40dB zu 
erzoelen mull dm Gate - 2 -Spannung 
etwa 1,5 V ante, dom Sourcepoten-
toal 'lagon Das bedeutet, dab das 
Sourcepotenhal auf einem minima. 
len Wert von 0.8 V -k 1,5 V - 2,3 V 
gehalten werden mua Dies erreocht 
man durch den kapazotov uberbruck-
ten (C 154. 470 el Sourcewoder-
stand 154 (270 0) Um choses Min• 
destwert von 2,3 V auch beo abneh-
mendem odor fehlendem Drain. 
Strom au garantieren, word on dom 
Sourcewoderstand tusattlich Gin 
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Ouerstrom uberR 156(1,8 kOleinge 
speest Bee der Abregelung bleMen 

the Resonancf rogue. und the Band 
breite des Vorkreeses konstant Den 
Kreuzmodulatmenseinsatcpunkt in 
Abhangegken von der Abregelung 
zengt Bild 7 

7. Praktische Schaltungs-
auslegung der VHF Mischstufe 

Um eme gute Meschverstarkung und 
Ischloneantat su °rho., st der 

Arbenspunkt fur das Gate 2 mettels 
d. Spannungstmlers R 137, R 136 
auf etwa 1 V gebracht worden (Bad 
8) Deese, Gate- 2 - Arbeetspunkt 'Nerd 
mit der uber C 178 eengekoppelten. 
ca 1.5 -2 V betragenden Oscillator 
HF • Spannung symmetnsch modu 
hart Dabs° wird der MOS-FET BF 961 
bee den positive° Oszellatorhalbwel 
len geof f net bzw bee den negateven 
gesperrt Dees ergebt aire lineare 
Modulation der Steilheit Die Misch 
verstarkung und steilheet sied damn 
proportional der Modulation der Go - 
radeaussteilheet bcw der Amplitude 
des Oscellatorsignals Das Gate 1 
hegt uber R 138 und die Source derekt 
eut Masse Das HF Signal wird über 
C 162 darn Gate 1 zugefuhrt 

8 Praktische Schaltungs. 
auslegung der UHF•Vorstufe 

Speceell fur die UHF•Vorstule (Bild 
9) entwickelten dia Firmen Siemens 
und Texas amen N Kanal MOS 
Dual Gate FET vom Verarmungstyp 
(BF 960 Fa Siemens, BF 907 Fa Te-
xas) Raide send voll kornpatebel Be -
sondare Kenndaten diese, Typen 

send kleene Gate 1 Emgangskapazi 
tat (1,8 pF), kleine Ausgangskapazi 
tat (0.8 pF). gennge Ruckwerkungs 
kapazotat (25 pF) und el. Vorwarts 
smelheet von 12 mS 

Der 'tune's der Kapazetatsdiode Di 
102 und L 1 durchstemmbare Vor 
krees koppelt enduktio sut die f re 
guenzabhangege Auskopplung L 
Di 103 Glemhzeetig werd das 
Antennensegnal uber die EntkoPp 
lungsspule L 026 galvanesch auf die 
se 1 reguenzabhangege Kopplung ge 
geben Das Ergebros dies°, Schal 
tungstechnok est aine gleochrnallege 
Bandbrette mit sehr weer Absen 
kung ern Spiegel und 5 Kanal Ab 
stand (40 MHz) und optimalen 
Rauschzahlen Im folgenden vverden 
nun verschmdene Mellergebnesse 
graphesch wmdergegeben 

rtru 

SP..... 

U'érZPIPS 

1.1t1 I I 

Almakung des 

al Rauschzahl und SPiegelselekteon 
(Bild 10) 

b) Bandbreete des Vorkreises and 
Absenkung des Vorkreses em 5 Ka 
nal-Abstand Mild 11) 

NurÉsender 

K 55 I mV 

K 29 I rusi 

49,12 

Storsencler 

19 80 40 ruV 

19 24 95 ruV 

c)Stormessung irn 5 Kanal Abstand 
(Bild 12) 

8) KreuzmodulatIonseensatzpunkt in 
Abhangigkeet von der Frequenz (Bild 
13) 

el Kreuzmodulanonseinsatcpunkt in 
Abhangegkeet von der Abregelung 
(Bild 14) 

•P•i • • 

Tk 

9m9 urd Vorlude 

—E99.1- • .11 .1 

1—e94 • • 4 I 

O 
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t . 1 •  
0.20 .Y0 MO 000 

0.13 MOM.Mmem0dr0mmumodatoonmmoutz 
Mummer: Iteer Ire 
Maneadet: UFO M ..... SOR 100 

Frequenzvorteilung fur den 
Synthesizer 

(Seehe Schaltplan aut Serte 101) 

Em n wesentlicher Elestandteil in 
elnern Synthesezer-Absternmsystem 
fur Tuner mit Hule des PLL-(Phase 
Locked Loop- IVerf ahrens ist doe 
Entnahme der abzustemmenden Os-
zillatorf requene und doren Aufberei-
tung in enem Vorteder 

Im Tuner des SM -Chassis chent hier 
for der integnerte Bausteen S04365 
der Firma Siemens (BlockschaltPlan 
Bad 15) Es handelt sech urn Lunen 
ECL- Teeter mit eenem Teilungsyer-
haltnes von 1 64 fur omen Frequenz. 
berech bis zu 1 GHz und semen., ente-
greerten Breetbandyoryerstarker met 
4 Verstarkerstufen Der Bausteen 
yerfugt uber zwei getrennte Erogan• 
go fur VHF (Pin 4) und UHF (Pin 5) 
Durch Nne von aullen angelegte 
Spannung an Pin 2 kann der Verstar-
ker fur UHF und VHF umgeschaltet 
warden (UHF 14 V, VHF often) 

Die ersten beeden asynchronen Tau 
lerstufen teden le em Verhaltnes 1.2, 
die hoiden folgenden synchronen its 
101 Verhaltnes 1 4, also Imgesamt 
I 64 

Der S043661 ist in der Lego. Ern. 
gangstrequenzen von 60 MHz bes 

..001 Aum•^0 

3  0 

1000 MHz bei eener Eengangsspan-
nung von 5 20 mV au teelen, die 
Obergrenze liegt bee 500 mV bis 500 
MHe und bee 100 mVfur I GHz, damn 
steht e'en broiler Arbeetsbereech fur 
die ausgekoppelten Oszellatorample 
tuden our Vert ugung Pin 1-9 deenen 
der funktionellen Aullenbeschal 
tung. Pin 10-18 erden die Kuhlflache 
des ICs 

Im UHF Bereich werd die zur Fre 
quenztedung erforderleche Eel 
gangsspannung enduktoy in der Os 
zellatorkamrner ausgekoppelt und 
mit elner abgeschormten Leetung 
uber R 9104 und C 9104 dom UHF 
Eengang an Pin 5 zugefuhrt Dab. 
sorgt C 91M fur die galvanesche 
Trennung, wahrend R 9104 der Li 
neanseerung der durch Ampletuden• 
schwankungen des Oszellators im 
Abstimmbereech zweschen O V und 
28 V hervorgerufenen Spannung 
deent 

Inv VHF.Bereoch mu osen die Bander I 
und Ill so aufgetrennt warden, dab 
Oberwellen vom 8 I (Grundfrequenz 
87.15-101.15 MHz) in dom noch au 
ubertragenden B III Bereoch (214,15 
bis 263.15 MHz) au Semen uner 
wunschten Tedungen odor Mehr 
deutegkenen fuhren Deeser Anf or 

.... 

dearmb• 

derung werden die beeden Tuff passe 
am VHF Eengang yor Pin 4 gerecht 

Fur Band I John der Segnalweg uber 
L 3, L 4, C 9109 mot elner Grenzf re 
quena von 100 MHz. fur Band III uber 
L I. L 2, C 9108 mit einer Grenelle 
quena von 260 MHz Wahrend der 
Band-III TiefpaS durch Diode 9111 
zugeschaltet wad, kann der B I Weg 
immer angeschlossen bleeben, denn 
es konnen nut in Stellung B I Oszella 
toroberwellen ins Band III gelangen, 
der umgekehrte Fall est nicht mog - 
huh Grundsatzlich ist der VH F-Oszel-
lator aber so demenseoneert. da6 
moglechst wenig Oberwellen entste-
hen konnen Die zur Tellung odor-
derleche Spennung we'd an der Bases 
des VHF.Oseillatortransestors (TR 
177) abgenommen Der Basis-Erd 
Kondensator C 174 mil 10 pF ge-
wahrleestet annahernd gleeche Am 
pletuden en Blond B III Zwar begun 
stigt der Auskoppelkondensator C 
172 met 2,7 pF Oberwellen. chase 
warden aber durch die nachfolgen 
de Terlung mit C 9112 (12 pF) weeder 
reduzlert 

Dame, eme eenwandf raie Nachsteu• 
erung der UHF und VHF Oszollato-
ren erfolgen kann, ist es erforderlech, 
deg chase ornmer erne Vergleechsf re-
quenz lief ern d h . ehre Schwingun. 
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gen dürfen im gesamten Abstimm-
spannungsbereich zwischen 0 und 
28 V und bei Netz-Unterspannung 
nicht abredlen. Bel Erfüllung der ge-
nannten Bedingungen gibt der Teiler 
S0436N an Pin 8 und 9 urn 180° pha-
sengedrehte Rechteckimpulse von 
ca. 1 Vss im Leerlauf ab. Diese liegen, 
bezogen auf die geteilte Oszillator-
frequenz, im UHf-Bereich zwischen 
7,97 MHz und 13,84 MHz für die Ka-
nâle 21-68 und bel 1,36 MHz bis 4,11 
MHz für die Kanâle 2-12. 

rre—i 

 i 

m10 

1 _._,. ,. -,,•— 

Schaltbild des Super-Color-80-Tuners 

Da die abgegebenen Rechteckim-
pulse reich an Oberwellen sind, kann 
die 3. Harmonische von ca. 12,96 
MHz z. B. genau die Bildtrâger-Zwi-
schenfrequenz von 38,9 MHz erge-
ben und Stárungen verursachen. 
Aus diesem Grund ist die Vorteiler-
druckplatte in einer eigenen Kam-
mer des Tunergehâuses unterge-
bracht. Die Oszillatorauskopplun-
gen werden abgeschirmt zugeführt, 
damit wird verhindert, dal, die Aus-
gangsimpulse des Teilers auf die Os-

î 

: 

6 
5! 

5.! 

5! 

se 

zillatoren zurückwirken und einen 
unerwünschten Stórhub verursa-
chen, dieser liegt bei < 5 kHz. 

Urn den Oberwellenaustritt der ge-
teilten Frequenzen auf die Versor-
gungsleitungen des Tuners zu unter-
binden, werden die bengtigten Plus-
spannungen über Durchführungs-
kondensatoren (4,7 nF) zugeführt. 

Am Teilerausgang erfüllen die Dros-
seln L6 und L7 mit C 194 und C 195 ei-
ne entsprechende Tiefpewirkung. 

u   

7.1 :6----1=1  

s-
3: 

e; 

H -r• 

4.0 
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H. v. SOOSTEN (1-5/7) 
G. BÔHM (6) Der Abstimmbaustein der   

Synthesizer-Gerate 
Super-Color 80 

Der Abstommbausteon ost cine We, 
terentwocklung des hostler verwen 
deten Statoonscornputers Durch die 
Anwendung °ones Mikrocornputers 
konnten auf eonern Socherhens 
bausteon folgende ICs unterge 
bracht werden (slob° Bild 22 auf Sei 
te 263) 

1 Mokrocomputer 

2 PLL Bausteen 

3 Prograrnmspeocher 

4 Fonblendbausteon 

5 LED Anzeigentreober 

6 Fernsteuerempf anger 

Mot Hide des Mokrocornputers ken 
neo 100 vorgegebene Fernsehkanale 
orn Feinverstommungsraster van 125 
kHz etngestellt werden Doe Pro 
grammspeocherplatze vvurden von 
16 auf 30 erwedert Damn wurde ono 
Honblock auf kunftoge Kabelfernseh 
Projekte eon 'Worn' tssocheres Sy 
stem geschaf f en Fur den Anschlull 
cones Boldband Gerates wurde der 
Programrnspeocherplatz _AU" reser 
oient Uber cine senelle Daten 
schnottstelle konnen Fernsteuerbe 
tente fur Vodeorecorder. Vodeotert 
und Boldschormtert abgegeben wer 
den Bild 1 zeogt den Blockschalt 
plan, der Schaltplan bet ondet soch 
auf den Selina 110/111 

1. Fernsehkanalprozessor SM 575 

Im Abstornrnbaustein der neuen 
Grundog Super Color Generatoan 

konnnt rum ersten Mal eon Mokro 
computer zur Anwendung Dann, 
wurde doe Grundlage fur eon nenes, 
zukunftssocheres Konzept gelegt. an 
dom prof essoonelle Mallstabe ange 
legt werden durf en Es handelt soch 
hier urn den Mikrocomputer SOB 
8048, on HMOS Technologie. der die 
kundenspezebsche Bezeichnung SM 
575 erhielt 

Der Prozessor hat folgende Daten 

- 8 Bit CPU mot maskenprogram 
moertem 1 kByte Programmspeocher 

- 64 Byte RAM Datenspeocher 

- 27 E/A Ledungen 

- programmierbarer Zahler/Zedge 
ber (8 Bd) 

- 4 MHz Takterzeugung mot Cluarz 

Interrupt Eongang 

Abelmenluutl*.•• 

I I BeschreibungderEin und 
Ausgange 

Der SM 575 hat 27 Leotungen, doe fur 
hin Sew Ausgangsfunktoonen ver 
wendet werden konnen Diese Lei 
tungen sind TTL kompabbel Doe 
Leitungsgruppen Pons 21 24, 27-34 
und 35 38 warden als _guest bodorec 
boner bezeochnet Eme besondere 
Struktur des Ausgangskrewes er 
laubt es doe Anschlusse als EIngan 
ge, ais Ausgange oder sugar beodes 

6.102 

zu verwenden. obwohl die Ausgange 
statosch auf log .1" gehelten wer 
den 

Bdd 2 zeogt doe Blockschaltung mot 
Impulschagrarnm. Bild 3 die Pin -Be-
legung des SM 575 

Jede doeser Ledungen hat zone Im-
pedanz von ca 50 kli gegen + 5 V. 
Diesen Pull-High.Widerstand mot fur 
erne TTL Ansteuerung unentbehr• 
loch Um schnelle Schaltzeiten fur 
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den Ubergang von log .,0" nach log 
au ermoglichen, wird dann eme 

mien, kleine Impedanz von ca 5 ki 1 
zugeschaltet 

1.4. 

erl54.1.1•15.545.0. 

15 ENA - 
le CPR - Sc55.4.1..url,v0.4.5 An,e, 
17 CKA - Anna. 
14 - Sclue.551.1.5, 

FriFSD 
- s 

rî Such., 51•15 

rn5.01- sr.,-

art - 

'ZNAL - IJA.5. 5•511 ,5, ..454.v.54555454' 

31 Svcniau. 5rovA 

',54 :7Urn•cheryunplur Zookonslante.. Air 

Vmonl 
51,50.1 - 5.0.1fur 555rmnscevaltu, 

40 V. 

Vcc - - • 5V 
ing•spe 140.0" - 0v 114V 

vgs_ CV-Vii 

adds P. 0.0.0(i415ennee.0».1575 

I 2 RESET(Pin 0) 

Wird das Gerat uber den Netzschal 
ter eingeschaltet, mull der Proies 
sor in cine dehnierte Anfangsstel 
lung gebracht warden, d h . der Pro 
grarnrnzahler und der Stack Pointer 
warden eut Null gesetzt Diese Akti-
viarung des Pro:essors erfolgt uber 
die RC Kombination C 372 und R 371 
some Tr 371 am RESET Eingang (Pin 
4). einem Schmitt Trigger Eingang 

mit internern Pull High Widerstand 
Urn amen einwandf reien Anwurf des 
Abstimmsystems sicherzustellen. 

FtlUe• Moser Eingang ca 50 ms, nach 
darn die Versorgungsspannung ih 
ran vorgeschriebenen Wert von 4,75 
V 5.25 W erreicht hat, auf log _0" 
liegen Eres nach diesen Zeitraton 
beginnt der Prozessor, das Pro 
gramm abluarbeiten, der Pro 
grammspeicher wird untar der Pro 
grarnmnummer 1 abgefragt Danach 
warden die PLL und die Anzeigen dut 
den aktuellen Stand der in temen Re 
gister gebracht 

Urn nicht definierte Zustande wah 
rend des Ausschaltvorgangs ear 
kungslos eu machen, wird am gerade 
ablaut endes Programm durch eso 
_Low" Signal am Single Step Emn 
gang (Pin 5) gestoppt Der Stapp 
'mauls wird uber den Transistor Ti 
351 vorn Speicher Reset abgeleitet 

I 3 Arbetswese des Prozessors 

Der Processor SM 575 steuert den 
Datentransfer zwischen den cincel 
non Komponenten des Abstimmsy 
sterns. wobei er die leweiligen In 
struktionen entweder vorn Fernsteu 
erempf anger SM 577 uber die Emn 
ganga DATA (Pin 39) und DLE (Pin 6), 
von den Nahbedienungsemgangen 
(Pins 27-34) odas uber den Eingang 
SL STOP (Pin 35) erhalt 

Erkennt der IC SM 575 an den ge 
nannten Eingangen aine aktive Flan 
ka aines Signals, wird die korrespon 
dierende Instruktion ausgefuhrt Da 
nach verharrt der Proa essor in airier 
Ruhelage in der er den nachsten Be 
fehl erwartet 

Doe Daten fur die PO. Schaltung und 
den Speicher some fur die Pro 
gramm und Kanalnummer Anzeige 
warden uber die gerneinsame IFO 
Leitung (Pin 12) ausgeschoben Doe 
Zuordnung der Inf ormationen fur die 
einzelnen Bausteine erfolgt uber die 
Taktledungen Clock PLI (CPL. Pin 
18), Clock Kanalanzerge (CKA. Pin 
17) und Clock Prograrnrnanzeige 
(CPR, Pin 16) Die Frergabe (Enable) 
fur age angeschlossenen Bausteme 
erfolgt synchron mil dom Daten 
block 

Die Eingange 31 und 32 des Proies 
sors konnen wahlweise fur die Di 
rektvvahl der Kindle odas fur die Pro 
grarnmfortschaltung benutzt war 
den Die Funktionswahl erfolgt uber 
den Eingang Pin 34 Moser Eingang 
kann uber den Mode Schalter dut 
dam Keyboard auf Low Pagel ge 
schaltet warden In Meson., Fall wird 
zunachst die aktuelle Kanalnummer 
auf dern Bildschirrn angezeigt Uber 
die Eingange Pin 31 und Pin 32, die 
nun _Kenai Einar" und „Kenai Zeh 

ner' bedeuten. kann die Kanalnum 
mar in Einer ban Zehner Schritten 
erhoht werden, mit Hill e der Stellta 
ste SLS (Pin 27) konnen samtliche 
Fernsehkanale im Abstand von ca 
250 ms nach arbedenden Sendern 
abgesucht warden Der Suchlauf 
wird dumb die Vorderflanke aines 
von der Koinzidenzschaltung irn 2f 
Verstarker erzeugten Signals abge 
brochen Der Prozessor erhalt diese 
Information uber den Eingang SI 
STOP (Pin 35) Fehlt dieses Signal, 
schaltet das Gerat automatisch nach 
ca 5 Minuten in Bereitschaft Der 
Prozessor lief ert dann uber den Aun 
gang Pin 21 em n entsprechendes Si 
gnal an den ON/OFF Eingang des In 
frarot Empf angers 

Liegt der Anschlu „Kanalwahl - (Pin 
34) auf High Pegel, kann uber die 
Eingange Pen 31 und Pin 32 die Pro 
grammnurnmer erhoht Saw armed 
rigs warden Die Taste fur den Start 
des Suchlaufs istworkungslos 

Unabhangig von der Stellung des 
Mode Schalters kann die Abell:, 
mung iederzeit urn 3.875 MHz und 
4 MHz gegenuber der Mittenf re 

quenz cines gewahlten Fernsehka 
nain geandert warden Die Feinver 
stimmung erfolgt uber die Eingange 
Feinabst und Feinabst v (Pins 29 
und 31) irvi 125 kHz Raster und an 
deis sich mil ca 4 Schritten pro Se 
kunde 

Eine so get undone Abstrmmung 
wird unies der aktuellen Prograrnm-
nurnmer durch doe Speichertaste 
Programmspeicher abgelegt (Emn 
gang Pin 28) 

Bai omen, Programrnwechsel odas 
einem Suchlauf word der Analogaus 
gang .Lautstarke" uber den Aun-
gang Pin 38 durch Ti 9339 nach Mas-
se kurzgeschlossen und somit abge-
schaltet. Demis diese Sturnrnschal-
sung _weich" und somit ohne store, 
de Knack Gerausche erfolgt. wird 
siena 100 ms vor der Anderung ei-
ner Abstimmung eingeleitet und ca. 
20 ms danach wieder aufgehoben. 
Der Ton werd auch dann abgeschal• 
tat, wenn das Stopp-Signal am Emil • 
gang SL STOP (Pin 35 des Prosas. 
sore) f ehlt 

Beim Abstimrnbaustein int die Meg 
lichkeit gegeben, das Garet aus dam 
Betriebszustand .8ereitschaft" uber 
die prograrnmeerbare Uhr dut am 
vorgewahltes Programm einzu 
schalten Darnit der aktuelle Stand 
der internen Register erhalten 

erhalt der Proa essor vom 
Fernsteuerernpf anger uber den 
ON/OFF- Eingang (Pin 23) am Steu. 
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1.5 lelockace.....md Irn*yeenen Vidwhermabolie Sad. flet...mn. 

ersignal Der Pagel .High" ent 
spncht dallai dom Zustand Beren-
schah" Beim Ubergang des Bin-
gangs nach log 0 wird der Al> 
stimmspeicher unter der gewahlten 
Programmnurnmer abgefragt Die 
Befehle zur Vorberenung enter Pro-
grarnrnvvahl u 9 warden auch orn Zu 
stand ,Berenschaft - angenommen, 
die Programmanzeige zeigt dann 
— bzw — - 

Das Carat schaltet aber erst mit der 
Wahl der Emer-Stelle em n Word die 
Prograrnmwahl aber nicht innerhalb 
von ca 8 sec abgeschlossen, word 
die Programmwahlvorbereitung 
wieder geloscht. und die Anzeige 
wechselt wieder eut _Berenschaft -
Das geschieht auch, wean nach der 
Wahl der Programm Zehner em Be 
fehl empf angen wird, der hein Zit 
f ernbefehl 1Sr 

Der f ur die Ta kterzeug ung erforderh 
che Oszollator bef Inde* sick auf dam 
Chip des Mikroprozessors Er wird 
mit einem 4 MHz Ouen, in Senenre 
sonanz betrieben und steuert ouch 
den Oszollator des PLL Bausteins 
Die Ankopplung erfolgt user C 303 
und C 304 Eine exakte Einstellung 
erfolgt mit dom Trimmer C 302 

Der binare Tederfaktor wird nicht 
mehr, woe beom boshengen Stations 
computer, aus ',clam ROM ausgele 
sen. sondern aus der aktuellen Pro 
grammnummer errechnet Woe dies 
im Prinzop cor soch geht, zeogt das 
FluBdiagramm Bild 4 in stark vereon 
fachter Form Mot der Antangsbedon 
gung. dal?. der Kanalwert im Register 
C steht, erfolgt der Programrnauf rut 
_CALL adr-, d ti. das Programm zur 
Errechnung des Tederfaktors word 
mit der in d'ester Befehl angegebe 
non Adresse fortgesetzt Die nach 
sten Programmschritte bestehen 
dann, die ',Malte der Register D und 
PSW zu raban Die Tederinformatoon 
steht am Ende des Registerpaares 
H 4- L Festgelegt sond die Tederfak 
toron fur die unteren Kanale aines te 
den Frequenzbandes 

2. PLU Baustein SO 356 

Der PLL Baustem SO 356 ost aine 
Wenerentwicklung der lm Stations 
computer verwendeten PLL SO 437 

Der Bausteon besteht vue sein Vor 
danger aus °clerc 13 Bit parallel pro 
grammierbaren Synchronteder. 
nem Oscillator. der fur eone Frequenz 
von 4 MHz ausgelegt ist. mit einem 

nachgeschalteten Toiler. einem 

Schieberegister, dessen Lange von 
13 auf 16 Bit erwenert wurde, und 
einem freguenz und phasensensni-
van digitalen Phasendetektor 

Bild 5 zeigt die Blockschaltung mit 
Impulsdiagramm und Wahrhensta-
belle. 

Beim fruheren Stationscomputer er• 
hielten die Bandwahltreiber dve In-
formation aus dem Steuerbaustein 
SM 564 Es erscheont ais logisch, 
samtliche Steuerfunktionen fur den 
Tuner dom PLL-Bausteon zu ubertra-
gen Die Bandwahlinformation 'nord 
zusarnmen mit dam Tederfaktor in 
16stelligen Dualcode uber den Da - 
tenbus seriell in das 16 Bot braire 
Schieberegister eingegeben Die 
Ubernahrne am Dateneingang DA-
TA (Pin 8) erfolgt mit den L -H -Flan-
ken der 16 Schoebetakte am Eongang 
CPL (Pin 7) Der Freigabeeongang 
ENA (Pin 10) liegt act log _1" Dear 
16 Bit -Schoeberegoster 1st em n 16 Bit - 
Put f erspeocher nachgeschaltet Die 
Ubernahme der Information in den 
Putter erfolgt in Zustand log _0" des 
Freigabeeingangs Der Pufferspeo 
cher ubertragt die in ohm enthalte-
nen 13 Bits fur die Talleront ormatoon 
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parallel on den programmierbaren 
Teller d. Bandwahlonformatoon 
word den Bandwahltreebern eben 
falls parallel comet uhrt 

Dam programmierbaren Teller word 
doe vorgeteilte Oszollatorfrequenc 
vom Tuner gegenphasog aber die 
Anschlusse F und (Pins 16 und 15 
vom SO 356) mit einer Amplitude 
von ca I Vsszugefuhrt Die am Aus 
gang des Tellers stehenden Impulse 
warden orn Phasendetektor mot der 
aus dam Cluarcoscollator gewonne 
nen Ref erenzf requenc von ca 1.953 
kHz verglochen Der Phasendetektor 
fuhrt nun daraufhin uber doe Ab-
stornmspannung den Tuneroszollator 
so lange nach, bis doe cu vergleo 
chende Frequenz om eongeschwun-
genen Zustand ebenfalls 1,953 kHz 
betragt 

Der Phasendetektor wurde so aus 
gelegt. daS sr mot coiner Versor 
gungsspannung von 32 V betneben 
warden kann Dadurch wurde der am 
Stanonscornputer cur Erceugung 
der Abstemmespannung erforderlo 
che Operationsverstarker entbehr 
loch Die Abstorninspannung kann 
nun dsekt am Ausgang des Phasen 
detektors (Pon 11), der mit dam prior 
derlochen Toef pa 6 beschaltet osr, ab 
genommen und dam lunar auge 
fuhrt warden Doe Versorgungsspan 
nung des Phasendetektors word mot 
Hide der Beschaltung am Pin 13 aus 
dam Zeilenornpuls d erzeugt 

Am allanan Kollektorausgang (Pin 6) 
word eon Takt mot airier Frequenc von 
62,5 kHz ear Verfugung gestellt und 
ais Taktfrequenz darn Fernsteuer 
0mi:danger SM 577 cugefuhrt 

Bud 6 zeigt die AnschluBbelegung 
des SO 356 mot Ken ridai an 

3. Speicher TMS 3529 

Der Speicher TMS 3529 ist aine be 
deutende Wederentwicklung des orn 
Stattonscomputer verwendeten 
Speochers TMS 3896 Vert ugte der 
TMS 31396 noch aber 8 Spercherplat 
an zu le 14 Bit, so konnte die Spei 
cherkapazdat boom TMS 3529 auf 16 
Speicherplatce eu je 16 Bit erwedert 
werden War our Aufrechterhaltung 
der Speicherpegel balm Stabons 
computer noch tame aufwendoge 

18 

) SO 356 
1 

10 

9 

3 U. 

: 
- aaaaaa yelp 

M.» 

Kenneaten 

..^v•nin .1.0. -0V-0.5v 

Alatternmq•nownq 0.6 V - V 
reeenenpanprrnpleabeken 

eme AreemeRwagur.0.80366 

Ref reshschaltung ad orderlech. so 
konnte diese om Abstommbausteon 
vollog entf alien. da Mesa Aufgabe 
der Speicher ubernommt 

Die Ansteuerung nines bestommten 
Prograrnmspeocherplatzes und doe 
Steuerung der iewellogen Operatoon 
erfolgen uber amen semellen Oaten-
eingang Die gespeicherten Daten 
konnen uber amen spemellen Daten• 
ausgang ausgelesen warden 

3 I Spedchern caner 
Abstirnmonforrnation 

Der Datenaustausch cvvoschen dem 
Processor und den Speochern word 
beam Abstemmbausteon ausschhell 
loch vom Processor gesteuert Urn ci-
na AbStninnInfOrMatIOn untar Boner 
aktuellen Prograrnmnummer abzu 
speichern, erzeugt der Processor ea 
nen Datenblock mit folgendem For 
mat 

- 16 Datenbots D I bis D 16, m denen 
sowohl doe Fmnabstommung ais 
auch die Kanalnummer verschlus• 
salt sond, 

- 4 Bats AO bas A3, die den Pro 
grammspeocherplatz angeben. 

- 4 Bits R/WO bis R/VV3, on denen die 
Anwesung fur den Speicher enthal-
ten ist, die Daten D Ibis D 16 orn an 
gevvahlten Prograrnmspeocherplatc 
cu sperchern, 

- 4 Bits CAO bis CA3, rbe den Jewell, 
gen Chip, von denen orn Abstimn, 
batistes, moon verwendet warden, 
auswahlen Die Chap Adresse word 
hoer., mot rimer festverdrahteten 
4 Bat Adresse an den Pons 14 = CSO. 
16 - CS1, 2 - CS2, 4 = CS3 vergh 
chen 

Enemas so charakterosoerte Daten 
wort word uber den Dateneongang 
(Pon 12) on ern 28 Bot bredes Schiebe 
regoster eongelesen, wenn nun Zed 

punkt des Datentransfers am Eon 
gang CK (Pon 9) 28 Schoebetakte und 
am Eingang REC/EX (Pin 9) cane log 
.1" stehen Der Sperchervorgang 
word durch eone negateve Flanke am 
Eongang REC/EX ausgelost, haerzu 
let am Eongang CK eon weiterer 
Schoebetakt (L) ea orderloch Mit der 
fallenden Flanks dieses Schrebetak-
tes Mott am Ausgang WC (Pon 5) none 
log .1" auf dadurch word der Transo 
stor Ti 367 leotend. doe Speicher 
spannung mot - 24 V word nun am IC 
cugeschaltet (Pons 1 der TMS 3529) 

Die Dauer des Speochervorgangs 
entsprocht der Zedkonstante des 
RC-Gloedes mit R 349 und C 348 an 
den Pons 6 der Speocher 

Doe Impulsrloagrarnme des Spei 
chervorganges sand in Bild 7 darge 

31 DasAuslesenetner 
Abstommonformation 

Word das Carat eingeschaltm oder 
eon Programmwechsel vorgenom 
men, word doe Abstomminformation 
untar der aktuellen Programrnnurn 

mer aus dam Speocher ausgelesen 
Auch hier steuert der Processor den 
Datentransfer 

Zum Auslesen enter gespeocherten 
Informatoon ost folgender Daten 
block erforderlich 

- 4 Bits AS bis A3, die den Pro 
grarnrnspincherplatz anvvahlen, 

r-Ln ,•_1-1..FLTLFLILI1FL . s., 

Er 1 -111- 1 

1.1•17 Sonenee..11..4 
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- 4 Bits R/WO bis R/W3, die ver-
schlüsselt die Anweisung enthalten, 
die gespeicherten Daten auszule-
sen, 

- 4 Bits CAO bis CA3 für die Chip-
adresse. 

Dieses Datenwort wird in den 12 
niedrigsten Stellen des 28 Bit-Schie-
beregisters abgelegt, hierzu werden 
12 Schiebetakte am Eingang CK und 
eme log. „1" am Eingang REC/EX be-
nOtigt. Durch die negative Flanke 
des REC/EX-Impulses wird der Aus-
lesevorgang ausgelást. Tritt am Ein-
gang CK der Schiebetakt L auf, wird 
zunâchst die komplette Abstimmin-
formation in die 16 hdechstwertigen 
Bits des 28 Bit-Schieberegisters pa-
rallel eingelesen. Nach der negati-
ven Flanke des L-Impulses wird die 
Abstimminformation über den Da-
tenausgang (Pin 11) vom Prozessor 
übernommen. Für den Transfer wer-
den noch einma116 Schiebetakte am 
Eingang CK bengtigt. 

Bild 8 zeigt die Impulsdiagramme 
des Lesevorganges. 

3.3 Die Überwachung der 
Speicherpegel-Refresh 

Der DIFMOS-Speicher konnte in-
zwischen soweit verbessert werden, 
dag die Speicherzellen die gespei-
cherten Daten über Jahre hinaus 
halten kdrinen. Das war Anie., die 
frühere Refreshschaltung zu elimi-
nieren und die Überwachung der La-
dungen dem Speicher zu übertra - 
gen. Eine Ladung, die unter einen 
bestimmten Wert abgesunken ist, 
aber noch weit über dem minimal 
erforderlichen Speicherpegel liegt, 
wird vom Speicher erkannt und aus-
gewertet. In diesem sehr seltenen 
Fall, der allerdings zur Aufrechter-
haltung der hohen Qualitát der 
Grundig-Super-Color-Gerâte in Be-
tracht gezogen wurde, erfolgt emn 
automatischer Refresh-Zyklus, urn 
den Speicherzellen wieder die nititi-
gen Ladungstrâger zuzuführen. 

Der Speicher wird hierzu vom Pro-
zessor nach jedem Auslesen einer 
Abstimminformation aufgefordert, 
die Speicherpegel zu überprüfen. 
Wird auf einer Speicherzelle em n zu 
kleiner Pegel erkannt, erfolgt em n Re-
fresh-Zyklus, der dem Speichervor-
gang entspricht, auf allen 16 Bits des 
adressierten Programmspeicher-
platzes. 

3.4 RESET 

Beim Anlegen der Versorgungs-
spannung erzeugen die Zenerdiode 
Di 347 und der Transistor Tr. 346 ei-

nen RESET-Impuls am Eingang Pin 7. 
Dadurch werden aile Schaltkreise 
des Speichers in eme definierte Aus-
gangslage gesetzt. 

lm nachfolgenden Bild 9 ist die An-
schluflbelegung des TMS 3529 auf - 
geführt. 

Pin Bezeichnung 

1 Vpp 
2 CS2 — Chip-Auswahl 
3 4- 15V 
4 CS3 — Chip-Auswahl 
5 WC - Steuerung Kir Speicherryklus 
6 FIC Zenkonstante fur Spelcher 
7 RESET 
8 REC/EX = Freigabe•fingang 

9 CK Eingang fer Schiebetakte 
10 Vss 
11 DATA/OUT 
12 DATA/IN 
13 VDD 
14 CSO — Chip-Auswahl 
15 Vcc 
16 CSI — Chip-Auswahl 

Kenndaten 

Vcc — 15 V ± 5% 
ves — 0 V 
Vpp — — 24 V ± 5 % 
Eingánge log .0" 0 V - 11 V 

log .1' 14.2 - Vcc 
Ausgenge log .0' — 0 V - 7V 

log .1' .= 14.2 V - Vcc 

Bild 9 Anschlüllbelegung des TMS 3529 mit Kenn• 
daten 

4. Einblendbaustein SM 311 

Der Einblendbaustein decodiert die 
im BCD-Code verschlüsselte Kanal-
nummer und wàhlt aus einem ROM 
die jeweilige Ziffer aus, die in digita - 
ler Form über den RGB-Baustein auf 
dem Bildschirm eingeblendet wird. 

Bild 10 zeigt die Blockschaltung des 
SM 311. 

Vom Prozessor gelangt die informa-
tion über den Datenbus zum Daten-

Bild 10 
Blockschaltung des 
SM 311 

eingang (Pin 6) des Einblendbaustei-
nes. Hier übernimmt das Eingangs-
schieberegister die Daten mit acht 
fallenden Flanken des Schiebetak-
tes CKA (Pin 7). Der Freigabeein-
gang (Pin 8) liegt zu diesem Zeit-
punkt auf log. „1". Dem Schiebere-
gister ist em n Multiplexer nachge-
schaltet. 

Der Bildschirm ist in horizontaler 
Richtung in 16 Symbolplàtze unter-
teilt; die Einblendung erfolgt auf den 
Plâtzen 14 und 15 (s. Bild 11). Jeder 
Symbolplatz hat eme Breite von sie-
ben und eme HOhe von neun Bild-
punkten. Die Einblendung erfolgt in 
einer 5 x 7-Matrix. Die Breite jedes 
Bildpunktes (Dot) wird durch die 
Frequenz des Dot-Oszillators fest-
gelegt. Bei einer Dot- Frequenz von 
ca. 2,3 MHz betrágt die Breite ca. 
0,42 lis. Die HOhe emes Bildpunktes 
ist durch drei Zeilen emes Halbbildes 
festgelegt, demnach betràgt die Ho-
he einer Ziffer 21 Zeilen bzw. 7 Bild-
punkte. Die Einblendung beginnt mit 
der 252. Zeile emes Halbbildes 
(s. Bild 12). Diese Festlegung erfolgt 
durch einen Zeilenzâhler, der vom 
Bild- und Zeilenimpuls (Pins 14 und 
17) synchronisiert wird. Die Syn-
chronimpulse haben eme Amplitude 
von ca. 10 Vss. 

Der vom Zeilenzàhler getriggerte 
LC-Oszillator taktet em n Spalten-

252 
2elt 

Bild11 

VM.ZedelmIW: 

feedeadempu. 
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hatto-/ 
bold 

Bud 12 

[.- co 042p s 

1- 252. Zeile 
21 Holbbild 

Zr len 

\\ 2 rto lb-
bold 

schieberegister, das vom ersten 
Bildpunkt des ersten Symbolplatzes 
an jeweils sieben Stellen zâhlt und 
dann einen Übertrag an den Symbol-
platz-Zâhler liefert. Der Symbol-
platz-Zâhler wiederum gibt einen 
Freigabeimpuls an den Multiplexer, 
der über vier Leitungen den „I aus 
16" Zeichendecoder bedient. Ent-
sprechend der im BCD-Code ver-
schlüsselten Information werden 
nun im ROM die Ziffern für „Kanal-
Einer" und „Kanal-Zehner" ausge-
welt. Eine vom Spaltenschiebere-
gister synchronisierte Auswahl-
schaltung sorgt für die richtige 
Zuordnung der einzelnen Bildpunkte 
jeder Ziffer. Hier erfolgt eme Bewer-
tung „1 aus 35", entsprechend der 
5 x 7 Matrix. Dem ROM und der Aus-
wahlschaltung sind em n Zwischen-
speicher und die Ausgangsstufe 
nachgeschaltet. 

Der Ausgang des Einblend-Bau-
steins (Pin 13) ist aktiv Low und steu-
ert den Transistor Tr. 326. In der Zu-
leitung zur Basis liegt em n Differen-
zierglied, das für steile Flanken und 
damit für scharfe Konturen der ein-
geblendeten Ziffern sorgt. 

Das Impulsdiagramm zum vorste-
hend beschriebenen Ablauf zeigt 
Bild 13. 

finer Zenner 

2. 2, 2. 2, 

DAuf I I I I 1 1 1 1 

to_r2_.1 

BIld 13 Impuladiagramm 

Bild 14 zeigt die Anschlugbelegung 
des SM 311. 

Pin Bezeichnung 

1 Uso 
2 Masse 
3 Masse 
4 Masse 
5 Masse 
6 DATA 
7 CKA 
8 ENA 
9 Masse 
10 UDD 
11 UDD 
12 Masse 
13 Video 
14 BIM - Boldimpuls 
16 Osrillator Ausgang 
16 Cisrollator Eingang 
17 ZIM • Zeilenimpuls 
18 UDD 

Kenndaten 

USA - 0 V 
U.. - 10 V - 12 V 
Eingibrige log .0" - 0 V - 0,8 V 

log .1 • 8 V- U. 
Ausgeng Video log.0" • 0 V - 3 V 
Ouollatorfrequenz ca 2.31,414z 

Bild 14 AnschluBbelegung des SM 311 

5. LED-Anzeigentreiber SO 358 

Im LED - Anzeigentreiber (Block-
schaltung Bild 15) wird die Pro-
grammnummer aus dem seriell an-
gebotenen BCD-Code decodiert. Ein 
Multiplexer steuert die beiden Digits 
für die Programmanzeige 

Die Information für die Programm-
nummer ist im vom Prozessor aus-
gegebenen Datenblock in 8 Bit ver-
schlüsselt und wird in em n 8 Bit brei-
tes Schieberegister seriell eingele-
sen. Das Einlesen erfolgt mit den ne-
gativen Flanken der acht Schiebe-
takte CPR (Pin 8 des SO 358). Wâh-
rend des Einlesens me der Freiga - 
beimpuls ENA ( — Enable, Pin 7 des 
SO 358) log. „1" sein. Nach der nega-
tiven Flanke des Freigabeimpulses 
wird der Inhalt des Schieberegisters 
in einen Speicher übertragen. Die 
acht Speicherausgânge führen zu 
einem Multiplexer. Ein interner Takt-

Bild 15 Blockschaltung 
SO 358 

generator schaltet den Multiplexer 
und die Digitauswahlausgánge 
„Multiplex-10er" und „Multiplex-
1er". Diese Digitauswahlausgânge 
sind die Stellentreiber für die LED-
Anzeigen, sie schalten wechselwei-
se die gemeinsamen Katoden nach 
Masse. Dem Multiplexer ist em n De-
coder nachgeschaltet, dessen sie-
ben Ausgânge die Segmente der 
LEDs steuern. 

Die Wahrheitstabelle und logische 
Zuordnung zeigt Bild 16, das Impuls-
diagramm Bild 17. 
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Bdd 16 Wehrheotstabelle und log Zuordnung 
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Bild 17 Irnpulschagramin 
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Pin Belegung 

1 Masse 
2 011 

3 D12 
4 fop 
5 Nei 
6 Masse 
7 ENA 
8 CPR 
9 DATA 

Kenndaten: 

Pin Belegung 

10 frei 
11 g 

12 f 

13 e 
14 UDD 
15 d 
16 c 
17 b 
18 a 

Ups - 6.8 V ± 5% 
Eing8nge log..0- - 0 V- 0.5 V 

log..1" - 0,5 V- Ups 
Ausgange. log. _0" - 0 V-0,8 V 

log..1" .• 5,1V -6.4V 

Bild 18 Anschlullbelegung des SO 358 

6. Fernsteuerempfânger 

Allgemeines: 

Der Infrarot-Empfânger-1C SM 577 
wertet die vom IR -Sender kommen - 
den Biphase-Signale aus und wan-
delt diese in einen Bine-Code um. 
Die darin enthaltene Information 
wird zu einem Datenbus aufbereitet 
und an das Abstimmsystem weiter-
geleitet. Ferner besitzt der Schalt-
kreis 4 Digital-Analog-Wandler und 
einige Zusatzfunktionen, wie z. B. 
Bereitschaftsschaltung. Vom PLL-
Schaltkreis erhet er seine Oszilla-
torfrequenz (62,5 kHz). 

6.1 Infrarot-Empfangsteil 

Das vom 1R -Vorversteker aufberei-
tete Fernsteuersignal wird dem IC 
9326 am Anschle RSIG (Pin 17) zu-
geführt und in einem Digital-Demo-
dulator vom Hilfstrager (30 kHz) be-
freit. Das in den Biphase-Code um-
gewandelte Signal erlaubt eme Viel-
zahl von Prüfungen, die zu einer sehr 
hohen Stesicherheit führen. 

Folgende Prüfungen werden durch-
geführt: 

a) Handelt es sich urn em n Biphase-
Signal: 

a 1) Tritt innerhalb emes fest defi-
nierten Zeitfensters die Informa-
tionsflanke auf? 

a 2) In der Zeit von der vorausgehen-
den Informationsflanke und dem Be-
ginn des Zeitfensters darf hiichstens 
eme Flanke liegen. 

b) Handelt es sich urn em n 7 Bit-Si-
gnal? 

c) Sind Stársignale vorhanden? 

Nach Empfang der siebten Informa-
tionsflanke (Bit F) wird ca. 3 ms emn 

B.Id 19 
zeigt run 
vereinfachtes 
Blockschaltbdd des 
SNI 5/7 

17 

Pin AnschluSbelegung 

2 13 

3 Ly15 

1 + 15V) Speisespannung 
2 Oszillator-Eingang 
3 TE leal Enable und Takt 
4 OLE TV-Enable und Takt 
5 TUS 1 Tastatururnschaltung 1 
6 TUS 2 Tastaturuinschaltung 2 
7 Ein/Aus Berettschafts-Ausgang 
8 Reserve 1 
9 Reserve 2 
10 Reserve.Analogspeicher 
11 Farbkontrast-Ausgang 
12 Helligkeits-Ausgang 
13 Lautsterke.Ausgang 
14 Reserve Nahbechenung Lautst 
15 DATA. Serienschninstelle 
16 STBT Startbiturnschaltung 
17 RS1G 1R -Eingang 
18 Masse 

Bild 20 Anschluebelegung des SM 577 

Stilletest durchgeführt. Weirend 
dieser Zeit darf kein weiteres Signal 
auftreten. 

Durch diese im Empfangsteil durch-
geführten Prüfungen konnte auf eme 
Doppelauswertung verzichtet wer-
den, da auch Versuche mit Stequel-
len (Leuchtstofflampengruppen, 
Glühlampen usw.) die Stiesicher-
heft nicht beeinflussen konnten. 
Nach ca. 10 ms steht der gesendete 
Befehl im Ausleseregister. 

Wurde dagegen em n Fehler erkannt, 
1st die Empfangsschaltung spate-
stens 3 ms nach dem letzten Impuls 
wieder für einen neuen Befehl be-
reit. 

6.2 Analogwertspeicher 

Der Schaltkreis SM 577 (Pin -Bele-
gung siehe Bild 20) enthâlt 4 Analog-
wertspeicher für die Einstellung von 
Farbkontrast (Ausgang Pin 11), Hel-
ligkeit (Ausgang Pin 12), Lautsteke 
(Ausgang Pin 13) sowie einen Reser-
ve-Analogspeicher (Pin 10). 

V 

5 6 7 

Die Analogwerte lessen sich in ca. 60 
Stufen verstellen. Die Verstellge-
schwindigkeit entspricht der Folge-
frequenz der Wiederholbefehle (ca. 
8 Hz), so del der volle Verstellbe-
reich in ca. 8 Sek. durchfahren wer-
den kann. Die Analogwerte werden 
ais Rechteckspannung (15 V- Pegel) 
mit einer Frequenz von ca. 1 kHz aus-
gegeben, wobei das Tastverháltnis 
den Analogwert darstellt. Der analo-
ge Spannungswert entsteht durch 
die an den Ausgangen folgenden 
Tiefpeglieder durch Bildung des 
zeitlichen Mittelwertes. 

Durch Betâtigung der Netztaste (An-
steigen der Versorgungsspannung) 
oder durch den Fernsteuerbefehl 
„Optimal" werden die Analogspei-
cher in folgende Grundstellung ge-
setzt: 

Lautsteke 33%, Farbkontrast und 
Helligkeit 50% ihres Maximalwertes. 

1st das FFS-Gerât in Stellung „Be-
reitschaft", werden alle Analog-Aus-
gânge auf „0" gehalten, und die ent-
sprechenden Verstellbefehle blei-
ben wirkungslos. Die zuletzt einge-
stellten Analogwerte bleiben beim 
Einschalten von Bereitschaft durch 
entsprechenden Programmnum - 
mer-Befehl erhalten. 

Der Lautsteke-Ausgang ist intern 
mit einer Quickton-Schaltung ver-
koppelt, mit der der Ton über den 
Fernsteuer-Befehl „Quick" stumm - 
geschaltet werden kann. Das Flip-
flop wird zurückgesetzt durch die 
Befehle Lautsteke, Aus, Optimal 
und durch die Programmwahl-Be-
fehle 0 bis 9. 1st das Quickton - Flip - 
flop gesetzt, wird der Lautstekeaus-
gang auf „0" gehalten. 

6.3 Bereitschafts-Ausgang/-Ein-
gang 

Der Anschle (Pin 7) steuert eme Re-
laisschaltung, die im Bereitschafts-
zustand die Stromversorgung des 
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FFS-Gerees abschaltet. Erhalten 
bleiben nur einige Spannungsver-
sorgungen, u. a. die für die Fernsteu-
erung. Für Ausgang Ein/Aus (Pin 7) 
gilt: 

„Low" (0 V) Gerát = Ein 
„High" (15 V) Geràt = Bereitschaft 

Bei Betâtigung der Netztaste wird 
der am Netzschalter angebrachte 
Wischerkontakt kurzzeitig geschlos-
sen und legt AnschluR Ein/Aus auf 
Masse. Der AnschluR wirkt ais Ein-
gang und setzt damit das Gerât auf 
„Ein". Die Vorzugslage ist „High" (15 
V). Diese wird eingestellt durch An-
steigen der Versorgungsspannung 
oder durch den Fernsteuer-Befehl 
„Aus". Durch Betàtigung der Pro-
gramm-Tasten O bis 9 wird der Zu-
stand „Low" eingestellt, d. h., das 
Geràt wird in Stellung „Ein" geschal-
tet. 
6.4 Senenschnittstellen (I-BUS) 

und Tastaturumschaltungen 

Das Gesamtsystem wurde so konzi-
piert, urn neue technische Kommu-
nikationssysteme - wie Teletext und 
Bildschirmtext, die derzeit die Erpro-
bungsphase beenden - und die dar-
aus resultierenden Bedienungs-
müglichkeiten zu realisieren. 

Es wurden 3 Ebenen geschaffen, die 
sich wie folgt zusammensetzen: 

Ebene I: Befehle O bis 31 Fernse-
hen 
Befehle 32 bis 62 Video-
Recorder 

Ebene II: Befehle 0 bis 62 Teletext 

Ebene III: Befehle O bis 62 Bild-
schirmtext 

Wenn em n IR-Befehl ais richtig be-
wertet wurde, wird er an der Serien-
schnittstelle ausgegeben. 

Die Serienschnittstelle setzt sich aus 
den Anschlüssen DATA, DLE und TE 
zusammen. Die beiden kombinier-
ten Serienschnittstellen benutzen 
gemeinsam den AnschluR DATA, 
über den die eigentliche Information 
(Startbit und 6 Informationsbits) se-
riell übertragen wird. 

Sie unterscheiden sich durch die un-
terschiedlichen Enable-(Freigabe-) 
Signale DLE und TE, die je nach Pe 
gel am TUS-1- bzw. TUS-2-Ausgang 
und je nach Befehl auftreten künnen. 
Sâmtliche empfangenen Befehle 
werden am seriellen Datenbus abge-
geben, auch in Bereitschaft (Bud 
21). 

Sind TUS 1 und TUS 2 nicht aktiviert, 
d. h. auf „Low", werden an den Aus-
gàngen DLE und TE die Befehle (7 
Clockimpulse) ais Repeat-Befehle 

DATA!. 

2,dens 

DLE/TE 

I START 1  DATA I DATA 
BI T A B 

Bild 21 

DATA I DATA DATA DATA 
0 E F I L 

TUS 1 TUS 2 DLE TE DATA 

Ebenel L L 

Ebene II H L 

Ebene III L H 

Repeat-
Befehle 

Repeat-
Befehle 

Single-
Befehle 

Single-
Befehle 

Repeat-
Befehle 

Repeat-
Befehle 

Repeat-
Befehle 

Bild 22 

ausgegeben. Die Information DATA 
und DLE wird vom Prozessor zur wei-
teren Verarbeitung übernommen. 
Ferner werden die beiden Informa-
tions-Signale an die VCR -Buchse 
gegeben und kifennen zur Fernsteu-
erung emes Video-Recorders be-
nutzt werden. Das Abstimmsystem 
befindet sich in Ebene I (Fernseh-
und Video-Recorder-Betrieb). 

Sind TUS 1 oder TUS 2 „High", wird 
der Ausgang TE nur einmal mit 7 
Clocks bedient (Single-Befehl). Aus-
gang DLE ist „Low", d. h., der Prozes-
sor erhált keine Ansteuerung und ist 
damit gesperrt. Es wird kein 
befehl an TE abgegeben. Das Sy-
stem befindet sich in Ebene II oder 
ill. Für die Serienschnittstelle in Ab-
hângigkeit der Tastaturumschaltun-
gen gelten die Angaben des Bildes 
22. 

Die Vorzugslage der Tastaturum-
schaltungs-Ausgànge ist „Low" 

8i1d23 rieigt den 
obersichtlichen Auf 
boo des Abstimm. 
baustentes. Die Ab 
schirmung est oboe 
nomm•n. 
1 Mikrocomputer 
2 PI.L.Baustein 
3 Speicher Baustein 

(2 1Cs) 
4 Einblendbeustein 
5 Anzeigentreiber 
6 Fernsteuer 
Emplánger 

(Fernsehbetrieb). Die Ausgànge 
werden je von einem Wechsel-Flip-
flop gesteuert. Sie künnen von au-
Ren in beide Lagen gesetzt werden. 

Wird Befehl Nr. 5 (respektive Befehl 
Nr. 7) erteilt, so àndert jeweils Flip-
flop TUS 1 (resp. TUS 2) in den Kom-
plementezustand. AuRerdem wird 
Flipflop TUS 1 (resp. TUS 2) durch 
Befehl Nr. 7 (resp. Befehl Nr. 5) in die 
Normallage gebracht. 

Die Tastaturumschaltung hat ouch 
EinfluR auf die interne Auswertung 
im Empfeiger-Schaltkreis. 1st TUS 1 
„High", sind über die Fernsteuerung 
folgende Funktionen bedienbar: Op-
timal, Quickton, Aus und aile 3 Ana-
logfunktionen. 

1st TUS 2 „High", kann nur noch 
Funktion „Aus" bedient werden. Der 
Befehl 2 (Aus) setzt TUS 1 und TUS 2 
auf „Low" zurück und hebt den Sin-
gle- Modus auf. (Forts. S. 266) 
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(Forts. v. Seite 263) 

7. Vergleich zwischen dem 
Abstimmbaustein 29502-003.01 
und dem Stationscomputer 
29301-078.03 

Die digitale Frequenzabstimmung 
wurde schon im Stationscomputer 
29301-078.03 angewendet. Die Ge-
genüberstellung zwischen dem Sta 
tionscomputer 29301-078.03 (Bud 
24) und dem Abstimmbaustein 
29502-003.01 (Bud 25) zeigt, dail der 
Stationscomputer der 1. Generation 
verháltnismárlig aufwendig und 
starr ¡St. Die Verwendung emes Mi-
krocomputers erlaubt eme wesent-
lich hiihere Integration und Flexibili-
tat innerhalb des Systems, so die al-
le für die Abstimmung erf orderli-
chen Baugruppen in einem einzel-
nen Sicherheitsbaustein zusam-
mengefallt werden konnten. Die 
Bus-Struktur erlaubt es auch, das 
System jederzeit zu erweitern oder 
zu ândern, ohne dall die Kompatibili-
tat wesentlich beeinflullt wird; da-
durch kann eme wesentlich schnel-
lere Anpassung am Markt erfolgen. 
Waren für den Stationscomputer 
der 1. Generation für den Fernbedie - 
nungsempfânger und für die Kanal-
einblendung noch einzelne Module 
erforderlich, so konnten diese Funk-
tionsbereiche zu je einem integrier-
ten Schaltkreis zusammengefet 
und die erforderliche Peripherie we-
sentlich reduziert werden. Im Hin-
blick auf zukünftige Medien wie Sa - 
telliten- und Kabelfernsehen war 
eme Erweiterung der Programm-
speicherplâtze von 16 auf 30 Statio-
nen unbedingt erforderlich. 

Mit dem Stationscomputer der 2. 
Generation, dem Abstimmbaustein 
29502-003.01 wurde em n zukunftsori-
entiertes System geschaffen, das 
für die Technik der 80er Jahre be-
stens gerüstet ist. 7. 

 1...._ I .tpo. 
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SC 93, 
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Meseceensoesrar I 

Prop ern e I II 
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le 564 
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Bild 24 Blockscholtung des Stationscomputers 

I • 3 AntlegINPOLI 

SOO 5 9 9 

091.00,-

G Ii boWel 

Gee, 

.0 ..... I 

8.14KnernIerl 

Is., rot - 

Bild 25 Blockschaltung des Abstorrnbaustenes 

Nebenbei bemerkt: 

GRUNDIG-Autosuper 
jetzt mit hoherer 
Ausgangsleistung 

Sámtliche GRUNDIG-Autosuper 
(WK und WKC) der laufenden Serie 
sind inzwischen mit einem verbes-
serien Endstufen- IC ausgerüstet. 
Dieser IC trágt die Bezeichnung TDA 
2003 und wurde - wie schon der in 
den TI 1/77 vorgestellte TDA 2002 - 
von der Fa. SGS-ATES speziell für 
GR UN DIG entwickelt. 

Bei diesem IC ist es gelungen, durch 
verbesserte Technologien die Aus-
gangsleistung bei RA = 411 urn 20 % 
von 5 auf 6 Watt sowie bei RA= 2 S2 
urn 42 %von 7 auf 10 Watt zu erhühen 
(nach DIN 45324). 

Als Nebeneffekt konnte auch noch 
das Grundrauschen bei zurückge 
drehter Lautstárke um ca. 3,5 dB ver-
ringert werden. 

Da sich an der Peripherie- Beschal-
tung nichts ederte, kann der TDA 
2003 im Reparaturfalle ais Ersatz für 
den TDA 2002 eingesetzt werden. 

Nur bei Stereo - Gerâten mull wegen 
der Symmetrie auf gleiche Typen bei 
beiden Endstufen geachtet werden. 

Hinweis zu TI 4/79, Seite 148 

Die Bildschirmfotos (Bilder 3/4 und 
5) táuschen aufgrund der drucktech-
nisch notwendigen Rasterung emn 
Moiré vor, welches tatsâchlich nicht 
vorhanden ¡st. 
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G. JANSSEN DerAbstimmbaustein der 
Suchlaufgerâte 
Super Color80 

Allgemeines 

Der Abstimmbaustein 29502-003.21 
¡st der erste mikroprozessorge-
steuerte Sendersuchlauf, er lost die 
bisherigen mit LSI-Schaltkreisen 
ausgerüsteten Suchlaufsysteme ab. 

Das System erlaubt folgende An-
wendungen: 

• Sendersuchlauf in den drei Fern - 
sehbândern UHF, VHF I und VHF Ill. 
Jedes Band kann über eme Taste am 
Keyboard angewelt werden. 

• Abspeichern des gefundenen 
Fernsehsenders auf 16 mOglichen 

Bild 1 Blockscheltbild des Suchlaufbausteines 

Programmplâtzen. (Erweiterung auf 
30 Programme ¡st máglich.) 

• Fernsteuerung des Fernsehgerá-
tes und peripherer Einheiten wie 
Bildschirmtext, Teletext und Video-
Recorder. 

• Einblendung emes grünen Ab-
stimmbalkens zut Kontrolle des Sen - 
dersuch la uf s. 

• Programmanzeige von 15 Statio-
nen + AV (bei 2 Speichern 29 Pro-
gramme + AV) mittels LED. 

Bild 1 zeigt das Blockschaltbild des 
Suchlaufbausteins. Es let sich in 

krecomputer TAIS 1100 1.1LP 1072 

Color 

folgende Funktionsgruppen unter-
teilen: 

1. Mikroprozessor TMS 1100 NLP 
1072. Der Prozessor steuert den ge-
samten zeitlichen Ablauf der Bau-
steinfunktionen und den Datenaus-
tausch zwischen den einzelnen 
Schaltkreisen und dem Keyboard. 
Aullerdem enthált er die Segment. 
Treiber für die Programmanzeige. 

Stationsspeicher TMS 3529. Hier 
werden die einzelnen Fernsehsen - 
der auf 16 mOglichen Programmplát-
zen abgespeichert. 
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3. Interface TMS 3755. Dieser 
Schaltkreis liefert die Analogspan-
nungen für Lautstárke, Farbsàtti-
gung und Helligkeit sowie die Ab 
stimmspannungen für den Tuner 
und den ZF-Diskriminator (Fine-
tuning). Er sorgt aullerdem für den 
Datenaustausch zwischen dem 
AFC-Schaltkreis SN 29799 und dem 
Mikrocomputer. 

4. AFC-Schaltkreis SN 29799. Hier 
wird die vom TMS 3755 erzeugte Ab-
stimmspannung an die Varicap-Dio-
den des Tuners angepaRt und mit 
der AFC geregelt. AuGerdem wer-
den hier die Daten für die Senderer-
kennung im Suchlaufmode erzeugt. 

5. Der SN 29769 blendet wàhrend 
des Sendersuchlaufs einen horizon-
talen Balken ais Abstimmhilfe auf 
dem Bildschirm em. Die Lange des 
Balkens ist proportional zur Hdhe 
der Abstimmspannung. 

6. Der SN 29762 enthált Display- und 
Bandwahltreiber sowie die Versor-
gungsspannungskontrolle für das 
Abstimmsystem. 

7. Der TMS 3731 empfângt und de-
codiert die Fernsteuersignale und 
gibt Daten für den I-BUS aus. 

Systembeschreibung 

(Siehe auch Schaltplan auf den Sei-
ten 274/275.) 

1. Mikrocomputer TMS 1100 NLP 
1072. 

Der TMS 1100 NLP 1072 ist em n Ein - 
Chip -4- Bit- Mikrocomputer der Fir 
ma Texas Instruments in P- MOS - 
Technologie. Er erfüllt folgende 
Spezifikationen: 
- 16384 Bit Programmspeicher 
- 512 Bit Datenspeicher 
- 8 0 -Ausgánge 

11 R-Ausenge 
- 4 K-Eingànge 
- 8 Bit Befehlsformat 
- 4 Bit Datenformat 
- Open- Drain-Ausgânge 

Bild 2 zeigt die AnschluGbelegung. 

Der Datenaustausch erfolgt über ei-
nen TI- BUS. Urn mit den einzelnen 
Schaltkreisen korrespondieren zu 
künnen, sind für jeden TI- BUS-IC 
folgende Chipadressen software-
máRig festgelegt (Bud 3). 

1.1 Keyboard: 

Die Eingangsbefehle vom Keyboard 
werden mit Hilfe einer Tastenmatrix 
erzeugt. 

Je 3 K-Eingânge und 3 R-Ausgânge 
werden wie im Bild 4 dargestellt mit-

CA3 CA2 CA 1 CA 0 

Preset für alle TI-BUS-IC L L L L 

1. DIF MOS-Speicher TMS 3529 L H H L 

2. DIF MOS-Speicher TMS 3529 L H H Ft 

TP-EmpfângerTMS 3731 H L L H 

D/A-Converter TUS 3755 H L H L 

Bad 3 SoTtyvarernaddg festgelegte Chip Adressen 

Tilt OUT DATA IN CLOCK 

Bild 4 Tastenntatrix mit Funkhonstabelle 

28 

) rms 1100 
15 

1 14 

Pin Bezeichnung 

1 R 8 DATA OUT 
2 R9 Keyboard 
3 R 10 CLOCK 
4 VOD Masse 
5 K I Keyboard 
6 K2 Keyboard 
7 K4 Keyboard 
8 KG TI -BUS 
9 INIT 

10 07 AV 
11 06 LED - Segment g 
12 05 LED - Segment 
13 04 LED - Segment e 
14 03 LED - Segment d 
15 02 LED - Segment c 
16 01 LED - Segment b 
17 OOLED - Segment a 
18 Oszillator-Eingang 
19 Vu  15V 
20 Vu  15V 
21 R 0 LED-Multiplex-Ausgang 
22 R I Standby 
23 112 Reserve I 
24 R3 Pal Secarn•Urnschatter 
25 114 Reserved 
26 R5 TUS II 
27 R8 TUS I 
28 117 T/R 

Bud 2 Anschluabelegung des TMS 1100 

Tastenfunktion: Matrix-
Nr.: 

offen = Suchl. 
Modeschalter 

geschl. — Programmwahl 
2 

Suchlauf Band I VHF 3 

Suchlauf Band III VHF/ Pro- 
gramm — 

5 

Suchlauf UHF / Programm +; 
Ein aus Standby 

8 

Feinverstimmung — 6 

Feinverstimmung + 9 

Speichern 7 

einander verknüpft. Es lassen sich 
mit 6 Keyboardleitungen aile Tasten-
funktionen eingeben. 

1.2 Prozessorausgenge 

Zahlreiche Gerâtefunktionen wer-
den direkt von den Prozessoraus-
gângen gesteuert. Bei den R - und 0-
Ausengen handelt es sich urn Open 
Drain Outputs wie in Bild 5 schema-
tisch dargestAllt. 

Vs, 

Ausgang 

0 b,5 7 R0 bis R 6 
1  

jvs, 

__<,90Aunsg-

P o 
Masse 

R 7 bis R 10 

Gild 5 Protessor-Ausgenge (schernatisch) 

- RO Multiplex - Ausgang für LED-
Anzeige 

- R1 Ansteuerung für das Bereit-
schaftsrelais 
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- R3 Pal-Secam-Umschalter. Bei 
den Programmstellungen 12, 
13, 14 und 15 entsteht ein H-Pe-
gel, der einen ais Sonderzube-
hár erhâltlichen PAL-Secam - 
FR -Einbausatz in den o. g. Pro-
grammstellungen auf FR-
Norm umschaltet. 

- R5 Mit diesen Ausgàngen TUS I 
und 

- R6 TUS II wird das Gerât von der 
Fernsehebene in die Bild - 
schirm - bzw. Teletextebene 
umgeschaltet. 

- 07 in Programmstellung „AV" 
wird durch den externen pull-
down Widerstand R 323 der 
AV-Ausgang Low, dadurch er-
f olgt das Umschalten der Zed - 
• konstante im Horizontalbau - 
stein für AV-Betrieb 

- 00 - 06 Segmenttreiber für Pro-
grammanzeige. Diese Ausgân-
ge sind mit jeweils 48 mA be-
lastbar. 

1.3 Einschaltroutine 

Nach dem Einschalten des Gerâtes 
mit Netztaste làuft folgendes Pro-
gramm (vereinfacht) ab: 

Wenn die Betriebsspannung minde-
stens 14,25 Volt erreicht, entsteht 
am IC 336 Pin 4 em n INIT-Impuls (s. 
Bild 6). 

I I y 

/V2t3nIS 
Bild 6 die INIT-Funktion 

Die negative Flanke dieses Impulses 
startet den Programmablauf im M i - 
krocomputer. Über die TI- BUS - 
Chipadresse LLLL erfolgt em n Sy-
stem- Preset für aile angeschlosse-
nen Schaltkreise. D. h., aile System-
ausgânge werden in Vorzugs- bzw. 
Ruhelage gesetzt. 

Beim Einschalten mit Netztaste wird 
gleichzeitig em n mit dem Netzschal-
ter mech. gekoppelter Wischkontakt 
geschlossen. Dieser Kontakt zieht 
den Pin 7 vom IC 9311 nach Masse 
und setzt em n IC- internes Register. 
Der Prozessor fragt dieses Latch ab, 
um zu erkennen, ob es sich um emn 
Einschalten über Netztaste handelt. 

1st das Latch nicht gesetzt, wird das 
Geràt in Standby geschaltet. 

Wurde die Netztaste gedrückt 
(Latch gesetzt), butt folgende Rou-
tine ab: 
- LED-Anzeige Nr.: 1 
- Analogwerte auf Norm (Farbe und 
Helligkeit) 
- Das im Speicher auf Platz 1 abge-
legte Programm wird ausgelesen 
und in den IC 341 transferiert. 
- Die AFC wird freigegeben. 
- Analogwert für Lautstárke auf 
Norm 
- Tastaturfreigabe 
- Ref reshprüfung aller Speicher-
plâtze im IC 9315 wird eingeleitet. 

2. Stationsspeicher TMS 3529 NL 

Das DIF MOS- Memory TMS 3529 NL 
hat eme Speicherkapazitàt von 16 x 
16 Bit. Die Speicherzellen sind nicht 
flüchtig, d. h., auch ohne externe 
Spannungsversorgung bleibt der 
Speicherinhalt erhalten. Die Daten 
werden seriell über die DA-1N- und 
DA-OUT- Leitungen in den IC einge-
schrieben bzw. ausgelesen. 

Die Speicherzeit betràgt ca. 800 ms 
und wird durch das externe RC-Glied 
R 9309 und C 9309 festgelegt. 

Theoretisch ware es mOglich, bis zu 
15 Speicher parallel zu schalten, da 
jeder IC über 4 Chip-Select-Ausgân - 
ge verfügt, die wahlweise an L oder 
H gelegt werden. Für jedes IC let 
sich eme bestimmte Chip -Adresse 
extern anlegen. Diese Chip-Adresse 
spricht der Prozessor beim Ein- oder 
Auslesen der Daten an. 

Der Abstimmbaustein 3.21 ist mit 
nur einem Speicher bestückt, kann 
aber bei Bedarf mit einem zweiten 
Speicher nachgerüstet werden, des-

sen Bestückungsplatz auf der Plati-
ne schon vorgesehen ist Damit der 
Prozessor den 2. Speicher anspre - 
chen kann, mut  eme Diode von Pin 
19 (Anode) nach Pin 22 der Baustein-
kontaktleiste geschaltet werden. 
Dieser Bestückungsplatz ist eben - 
falls auf der Platine vorgesehen. 

(Siehe Schaltbild und Bild 16.) 

2.1 Reset 

Beim Einschalten des Geràtes ge-
langt an Pin 7 em n positiver Impuls, 
der den IC in seine Ausgangslage 
bringt. Dieser INIT-Impuls wird vom 
IC 336 erzeugt (s. Bild 6). 

2.2 Einlesen von Daten(Speichern) 

Soil em n bestimmter Fernsehsender 
eingespeichert werden, so wird über 
den Prozessor ein 28-Bit- Datenblock 
mit folgendem Format in das Ein-
gangsschieberegister DA-IN des 
Speichers eingeschrieben: 
- 16 Datenbits D 1 bis D 16 beste-
hend aus: 

Abstimmspannung grob 8 Bit 
Abstimmspannung fein 2 Bit 
Bandkennung 2 Bit 
Feinverstimmung 4 Bit 
- 4 Bit A0 bis A 3 bestimmen die Spei-
cheradresse (Programmnummer). 

- 4 Bit R/Wo bis R/W3 enthalten den 
Befehl, die im Eingangsschiebere-
gister stehenden Daten D, bis D 16 

unter der angegebenen Speicher-
adresse abzuspeichern. 

- 4 Bit Chip-Adresse CAo bis CA3. 

Durch Vergleich mit der extern an-
gelegten Chip -Adresse werden die 
Daten nur in den Speicher einge-
schrieben, bel dem interne (vom 
Prozessor eingeschriebene) und ex-
terne (durch Chip-Select angelegte) 
Adresse übereinstimmen. 

CK 
DI D2 016 AO Al A2 A3 RR RASI2RAV3C AO CA3 

Dye,  It tir  

RE C/ 
_J 

11111 

I. 

Bild 7 SpencherZyklus 

H 
CK 

AU Al Ai A3 R/Wo RAY, feedi R/W3 CA, CA3 L Di 016 

REC/ 

DA/ H 
OU T 

I Ill r-r   

Bild 8 Lose Zyklus 
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Das Datenwort wird an Pin 12 (DA-
TA/IN) in das Eingangsschiebere-
gister eingelesen. Dazu sind am CK-
Eingang Pin 9 28 Clock-Impulse er-
forderlich, und der Rec/EX-Eingang 
Pin 8 muf3, wâhrend dieser Zeit High 
sein (s. BiId 7). Die folgende negative 
Flanke an Pin 8 lost den Speichervor-
gang aus. 

Beim nàchsten Clock-Impuls ent-
steht aus Pin 5 WC eme log. 1, womit 
der T 9331 durchgeschaltet wird 
und die negative 24-V-Spannung 
von T 9336 an Pin 1 Vre des Speichers 
gelangt. Diese Spannung ist zum 
dauerhaften Einspeichern der Daten 
erforderlich. Sie wird durch Gleich-
richtung der 55-V-Zeilenrückschlag-
impulse gewonnen. 

2.3 Auslesen der 
Abstimmin formation 

Beim Einschalten des Gerâtes oder 
bei Programmwechsel wird die unter 
der angewahlten Programmnummer 
abgespeicherte Abstimminforma - 
tion ausgelesen. Dieser Vorgang 
wird ebenfalls vom Prozessor ge-
steuert. (s. Bild 8). Zum Auslesen 
wird em n 12- Bit- Datenblock mit fol-
gendem Format ins Eingangsschie-
beregister des Speichers Pin 12 DA / 
IN eingelesen: 
- 4 Bit Ao bis A3 Speicheradresse 
- 4 Bit R/Wo bis R/W3 Leseanwei-
sung 
- 4 Bit CA0 bis CA3 für die Chip-
Adresse 

Dieser Datenblock wird in die 12 
hochwertigsten Plâtze des 28-Bit-
Schieberegisters eingelesen. Dazu 
sind 12 Clock-Impulse am CK- Ein-
gang erforderlich, und der Rec/Ég-
Eingang Pin 8 ist High. Die folgende 
negative Flanke an Pin 8 leitet den 
Lesevorgang em. Zuerst wird das 
16- Bit-Datenwort parallel in die 16 
niederwertigsten Plâtze des 28-Bit-
Schieberegisters eingelesen. Da - 
nach wird durch Vergleich mit der 
Chipadresse festgestellt, welcher 
Speicher angesprochen ist. Nur aus 
dem angesprochenen Speicher wer-
den jetzt mit den folgenden Clock-
Impulsen die Daten über Pin 11 - 
DATA/OUT- ausgelesen. 

2.4 Interner Refresh 

Im Gegensatz zu früheren DIF 
MOS-Speichern ist beim TMS 3529 
keine externe Refresh-Schaltung 
mehr erforderlich. Der Zellenaufbau 
konnte so weit verbessert werden, 
dell eme jahrelange Speicherung 
garantiert warden kann. Zur Sicher-
heit wird bei jedem Einschaltvor-

gang durch den Prozessor em n spei-
cherinterner Prüfvorgang eingelei-
tet. Hierbei werden sâmtliche Spei-
cherzellen auf ihren Ladungszu-
stand überprüft. Unterschreitet eme 
Zelle ihren Minimum-Wert, wird emn 
Refreshzyklus, der dem emes Spei-
chervorganges entspricht, eingelei-
tet, und das entsprechende Daten-
wort wird neu geladen. Durch diese 
Methode kann garantiert werden, 
daí em n beim Kauf des Gerâtes ein-
gespeicherter Sender wahrend der 
ganzen Lebensdauer des Gerâtes 
abrufbar ist. Bild 9 zeigt die Block-
schaltung mit Anschlullbelegung. 

3. Suchlauf - Interface TMS 3755 

Der IC TMS 3755 enthâlt folgende 
Funktionsgruppen (s. Bild 10): 
- 4 x 6 Bit 0/A-Converter für Farbe, 

Helligkeit, Lautstárke und eme Re-
servefunktion 

- 8 Bit 0/A-Converter für Abstimm-
spannung grob 
- 3 Bit 0/A-Converter für Abstimm-
spannung fein 
- 4 Bit D/A-Converter für Feinab-
stimmung 
- 3 Bit Speicher f ür Bandwahl 
- serieller Datenein- und Datenaus-
gang zum Mikroprozessor 
- parallele Datenein- und Datenaus-
gânge zum AFC-Schaltkreis SN 
29799 
- 455-kHz- Referenz-Oszillator (Ke-
ramikschwinger) 

3.1 Analogwertspeicher für Farbe, 
Lautstárke und Helligkeit 

Die aus dem Abfrage-Zàhler kom-
menden Steuerleitungen fragen die 
Inhalte der Speicherlatches ab. Dar-
aus ergibt sich je nach Inhalt der 
Speicherlatches em n serielles Im-
pulsmuster von 64 Bit, das einem ex-

16 . 16 

IF 1405 

Speicher 
e--1 Decode, 

28 al/-
St:bleb, 
register 

Clock 
Generator 

I — DIS Ao A, 
R / WO -FA0 

CA 
R/ w3 

Ate.gongs - I og • ont, - Loy é. 

tit t 
DA / OU T 

CS -Cs 3 REX ' 
WC POR 

Bild 9 Blockschaltung des TMS 3529 mit Anschluflbelegung 

DATA/ IN 

Clock 
 • 

T /R 

(Sc It We Ill 

Bonawanl 
Logdc 

Inturnations-

Sch eberegrs pr 

DATA  
OUT Ausgongs-

Schete eg ,st er 

GM  

SM• 
• 

Stop 

Kontro, 

Low', 

AS 

4 D/A Wondler 

Abt age - 

Zahl er 

3 0/A Wandler 

8 bit bit 1:4 hit 

AN 1 AN2 FT 
• I  

Forte 
 a. 
Hen 

out s, 

Oct 

Oct out 

 e. 

Osz f 

Oszll 

28 15 

) TMS 3755 

1 ;16 

Bild 10 Blockschaltung TMS 3755 mit Anschluabelegung 

Pun Bezeichnung 

1 V - 24 Volt balm Speichervorgang 
2 Ce2 Chip Select 
3 • 15 V Testpin 
4 CS 3 Chip-Select 
5 WC 
6 RC Speicherzeitkonstante 
7 POR Reset 
8 REC/EX 
9 Clock 
10 V, Masse 
11 DÁ/OUT 
12 DA/IN 
13 V. Masse 
14 CSO Chip-Select 
15 V , • 15V 
16 Cg, Chip-Select 

Pun Bezeichnung 

1 V... 15V 
2 UHF Bandwahlausgang 
3 SKr Strichemblendung 

4 Ire, 
5 SM AFC Freigabe 
6 AF .AFC-Fenster" 
7 AN 2 Abstimmspannung fein 
8 AN 1 Abstimmspannung grob 
9 SIP SuchlaufstOO 
10 AS Muting und autorn Suchlaufstart 
11 DATA/OUT TTBUS 
12 DATA/IN TI-BUS 
13 Clock TI-BUS 
14 frei 
15 T/R TI BUS 
16 VDD Masse 
17 1 rei 
18 Analogwert Lautstirke 
19 Analogwert Farbe 
20 Analogwert Helligkeit 
21 Analogwert Reserve 
22 Oszillator/OUT I 
23 Oszillator/IN 
24 Oszillator/OUT II 
25 fret 
26 FT Finetuning 
27 VHF I Bandwahl 
28 VHF Ill Bandwahl 
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temen RC-Glied zur integration zu-
geführt wird. 

Am Ausgang des RC-Gliedes stellt 
sich eme analoge Steuerspannung 
mit minimaler Welligkeit em. Sie ist 
dem jeweiligen binaren Inhalt der 
Speicherlatches proportional. 

Eine Ánderung des Speicherinhalts 
im niederwertigsten Bit bewirkt eme 
Ánderung der Analogspannung urn 
Ye 7 des Gesamtbereiches. Die Takt-
frequenz und die Vorwârts- und 
Rückwartssteuerung wird vom Mi-
krocomputer bestimmt. 

3.2 Erzeugungder 
Abstimmspannung für Tuner 
und ZF-Verstárker (Feintuning) 

Der binare Inhalt der Speicherlat-
ches wird über einen Komparator 
mit dem binaren Zahlerstand der Ab-
frage-Zahler verglichen. Bei jedem 
Zahlerdurchlauf wird em n Einzelim-
puls an den Ausgang gegeben. Das 
Tastverháltnis dieses Pulses ist dem 
jeweiligen Inhalt der Speicherlat-
ches proportional. Eine Ánderung 
des Speicherinhalts im LSB bewirkt 
eme entsprechende Anderung des 
Tastverhaltnisses am Ausgang. 

Aus- 
gang 

Min. Ánderung 
des Tastver- 

haltnisses 

Tastver-
haltnis 

min max. 

AN 1 'ase 1/25. 25%5. 

AN 2 Ye Ye (V.) 

FT 'lie 'An 1 (V„) 

AF unverândertes 
Tastverháltnis ys 

Bild 11 Blockschaltung SN 29799 rnit Anschlullbelegung 

4. AFC-Schaltkreis SN 29799 

Der AFC-Schaltkreis SN 29799 ent-
halt folgende Funktionsgruppen (s. 
Bild 11): 

- Integrierstufe 
- Stopsignalerzeugung 
- Koinzidenzschaltkreis 
- AFC- Schalter 

4.1 Integrierstufe 

Das vom TMS 3755 erzeugte Ab-
stimmsignal mit variablem Tastver-
haltnis gelangt an Pin 4 AN auf die 
Basis emes internen Transistors, an 
dessen Kollektor das Signal mit ei-
ner Spitzenspannung von max. 30 
Volt entsteht. An Pin 9 DA 1 wird das 
Signal integriert und gelangt über ei-
nen Impedanzwandler an Pin 10 DA 
2. Dort steht es mit einer geringen 
Restwelligkeit ais Abstimmspan-
nung für den Tuner zur Verfügung. 
Je nach Tastverháltnis der Ein-
gangsspannung an Pin 4 AN variiert 
die Abstimmung zwischen 0,3 und 28 
Volt. 

Urn die Restwelligkeit noch zu ver-
ringern, wurde em n weiterer Tiefpa(l, 
bestehend aus R 387. C 387, C 388, 
nachgeschaltet. 

4.2 Stopsignalerzeugung 

Urn bei einem Sendersuchlauf zu er-
kennen, dan» em n Sender erreicht ist, 
wird die ZF-Diskriminatorspannung 
auf einen Schmitt-Trigger gegeben. 

Durch Vergleich mit einem Refe-
renzsignal entsteht an dessen Aus-
gang em n Stopimpuls (s. Bild 12). 

4.3 Koinzidenzschaltkreis 

Nach der Abstimmung emes Sen-
ders mull geprüft werden, ob es sich 
um einen Fernsehsender handelt. 

16 9 

) SN 29799 

1 8 

Pin Bezeichnung 

1 COI Koinvdenzspannung 
2 AS automatischer Suchlauf Stan 
3 Sip Stopsignal 
4 AN Abstimmspannung vor der 

Integration 
5 AF _AFC-Fenster 
6 SM Such-Mode 
7 Masse 
8 Vi + ISV 
9 DA I 1 Integnerstufe 
10 DA 2 2. Integrierstufe 
11 Vcc 2 + 33V 
12 AFC Siebung der AFC Regal-

spannung 
13 DISC Zi•Diskriminatorspennung 
14 REF Elezug fur Disk, •Spannung 
15 Videosignal 
16 Zeilenrückschlagornpuls 

Bild 12 Stoppunkterzeugung 

Dazu werden die Zeilenrückschlag-
impulse und die Synchronimpulse 
des Videosignals miteinander vergli-
chen. Bei zeitlicher Übereinstim-
mung dieser beiden Signale ist si-
chergestellt, dal?. es sich beim emp-
fangenen Signal urn einen Fernseh-
sender handelt. Durch das Koinzi-
denzsignal wird die AFC freigegeben 
und das AS-Signal erzeugt. 

4.4 AFC-Schalter 

Der AFC-Schalter wird eingeschal-
tet, wenn Pin 6 SM — Low und Koinzi-
denz vorhanden ist. Ais Referenz-
spannung für die AFC dient die ZF-
Diskriminatorspannung. 

Die AFC-Regelung erfolgt über eme 
variable Stromquelle, durch welche 
die Abstimmspannung entspre-
chend verstimmt wird (s. Bild 11) 

Die Stromquelle la& sich über einen 
internen Transistor em- bzw. aus-
schalten. Der Transistor wird mit ei-
nem Rechtecksignal (Pin 5 AF) ange-
steuert, das frequenzgleich mit der 
Abstimmspannung an Pin 4 AN ist (s. 
Bild 13). 

9 r 

ALI 

512 pi 

DA 
1/2 

Fenster 

Bild 13 AFC-Fenster 

Es entsteht em n sogenanntes AFC-
Fenster, in welchem die AFC akti-
viert ist. 

5. Einblend-IC SN 29769 P 

Im Schaltkreis wird em n Video-Ein-
tastsignal zur Einblendung emes Ab-
stimmbalkens erzeugt (s. Bild 14). 
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at or 

Abst imm - 

pannung 

Frei 

gobe 

Zede Zeilen 
Isout - 
reitung 

Ehid 
ouf be - 
reitung 

Zei I en - 
zcihler 

Decoder 

Bild 14 
Blockschaftung SN 29789 P mit Anschluabelegung 

In einem Zeilenzahler mit nachge-
schaltetem Decoder werden die Zei-
len 88-96 ausdecodiert und somit die 
vertikate Lage und Breite des Bal-
kens festgelegt. 

Ein Sagezahnkomparator erzeugt 
nach jedem Zeilenrückschlagimpuls 
einen Sagezahnimpuls, der durch 
Vergleich mit der Abstimmspan-
nung die Lange des Abstimmbal-
kens bestimmt. 

gCC2 
• 15 V 

ii 

o 

UHF 

¡HIT 

Multiplexer 

LE D - Treaer 

VHF Ill 

Bandwahl 

t rel ber 

UHF 
Bondwahe 

VHF  ausgange 

VHF4I1. Trn.rn, 

INIT - 
Ausgono 

  LED - 
E mer Melle 

LED-
.> Zehnersteile 

  LED Masse 

Pin Bezeichnung 

1 VHF I Eingang Bandwahltreiber 
2 V& + 15V 
3 INIT - Zeitsteuerung 
4 INIT-Ausgang 
5 %/cc 2 + 15V 
6 V„„ 
7 Masse Substrat 
8 Masse LED Treiber 
9 Eing LED-Treiber 
10 Ausg. LE D Treiber Zehnerstelle 
11 Ausg LED Trelber Elnerstello 
12 UHF Ausgang Bandwohltrolber 
13 VHF III Ausgang Bandwahltreiber 
14 VHF I Ausgang Bandwahltreiber 
15 UHF Eingang Bandwahltreiber 
16 VHF Ill Eingang Bandwahltreiber 

Bild 15 
Blockschaltung SN 29782 mit Anschluebelegung 

Pin Bezeichnung 

1 Masse 
2 Zedenaynchronsignal 
3 Bildsynchronsignal 
4 Ausgang 
5 Freigabe 
6 + 15V 
7 Abstimmung 
8 Komparator 

Die Einblendung wird von der Frei-
gabestufe gesteuert. Der hochohmi-
ge Schmitt-Trigger-Eingang erlaubt 
die Beschaltung des Eingangs mit 
der RC-Kombination R 9346/C 9346, 
wodurch die Einblendung noch ca. 5 
Sek. nach Suchlauf-Ende erhalten 
bleibt. 

Die Ausgangsstufe liefert em n Ein-
tastsignal von 1,9 Volt an 75 a 

6. INIT-IC SN 29762 

Die INIT- Funktion setzt den Mikro-
computer bei Power-On in eme defi-
nierte Startposition. Weiterhin wird 
eme miigliche Fehlfunktion bei Ab-
sinken der Versorgungsspannung 

unter 14,25 bis 14 Volt verhindert (s. 
Bild 6). 

AuGerdem wirkt der IC noch als 
Bandwahl- und Displaytreiber (siehe 
Blockschaltung Bild 15). 

7. TP-Empfânger TMS 3731 NL 

Der Schaltkreis, em n Biphase- Deco-
der in P- MOS -Technologie, bereitet 
die vom IR -Empfanger kommenden 
Fernsteuersignale auf und gibt sie an 
den TI -BUS weiter (siehe Block-
schaltung Bild 16). Die eingegebe-
nen Befehlsinformationen werden 
auf Plausibilitat geprüft, so dag 
Rauschsignale oder Stórungen 
praktisch keine ungewollten Befehle 
erzeugen ki5nnen. Die als richtig und 
vollstândig erkannten Befehle wer-
den in einem Empfangsregister zwi - 
schengespeichert, von wo sie über 
den TI -BUS abgerufen werden kón-
nen. 

Aullerdem empfangt der IC Daten 
über den TI -BUS, die er in I-BUS-ge-
rechtes Timing umsetzt und mit ei-
nem mikrocomputerunabhangigen 
Clock auf den I - BUS weitergibt. 

Das vom Wischkontakt erzeugte Si-
gnal wird in einem Latch gespeichert 
und zur Abfrage über den TI -BUS 
bereitgehalten. 

7.1 Prüfung des Empfangssignals 

bdrorot 
Signal 

DATA/OUT 

B.phose - 

Deco der 

— i ---

E motangs-
Register 

CLOCK 

St or - 

Kennuno 

W,sr h-
Onta 01 

1171( - 
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Bild 16 
Blockacheltung TMS 3731 roft A nsc hlullbelegung 

Pin Bezeichnung Pin Bezeichnung 

1 V. + 15V 
2 + 15V 
3 Oszillator-IN 
4 + 15V 
6 Vc.Masse 
8 frei 
7 WK Wischkontakt 
S DATA-OUT 

9 Clock 
10 T/R 
11 DATA/IN 
12 frei 
13 OLE I-BUS 
14 TE L BUS 
15 DATA-OUT I-BUS 
16 111-Eingang 
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Eine Überwachungslogik prüft die 
erkannten Biphasesignale auf 

Geprüft wird im wesentlichen: 
- zeitgerechtes Eintreffen der infor-
mationstragenden Flanken (Zeit-
fenster) 
- Überwachung des Flankendetek-
tors auf nicht zum Biphase-Signal 
gehiirende Flanken zwischen zwei 
informationstragenden Flanken. 
- 3 ms Stillzeitüberwachung nach 
Empfang emes vollstândigen RC-
Befehls. 

7.2 Serienschnittstellen (I-BUS) 

Das System wurde für die neuen 
technischen Kommunikationssyste-
me wie Teletext, Bildschirmtext und 
Video- Recorder- Betrieb ausgerü-
stet. 

Urn die daraus resultierenden Bedie-
nungsmOglichkeiten zu realisieren, 
wurden 3 Ebenen geschaffen, die 
sich wie folgt zusammensetzen: 

- Ebene I: Befehle 0 bis 31 Fern-
sehen 
Befehle 32 bis 62 Video-
Recorder 

- Ebene II: Befehle 0 bis 62 Tele-
text 

- Ebene III: Befehle 0 bis 62 Bild - 
schirmtext 

Die IR-Befehle werden an der Se-
rienschnittstelle (I-BUS) ausgege-
ben. Der I-BUS besteht aus den Lei-
tungen: DATA, OLE und TE. 
Über den DATA-Anschlufl werden 
die Informationen seriell übertra - 
gen, auch in Bereitschaft. 
Die beiden Informationssignale DA-
TA und OLE werden an der VCR - 
Buchse ausgegeben und kiinnen zur 
Fernsteuerung emes Video-Recor-
ders benutzt werden. 

8. Suchlaufroutine 

Der im Keyboard enthaltene Mode-
schalter wird in Stellung Suchlauf 
geschaltet. 

Das gewünschte Band wird jetzt 
über eme der drei Bandwahltasten 
angewâhlt. 

Der Prozessor steuert folgenden 
zeitlichen Ablauf: 

a) Lautstârke = „O". Der Analogaus-
gang Pin 18 vom TMS 3755 geht auf 
low. 

b) Bandwahlausgang setzen. 100 ms 
verzifigert nach a), wird der ange-
wâhlte Bandwahlausgang aktiviert. 

c) Fine-Tuning auf 50%. Die Ab-
stimmspannung für Fine-Tuning 

wird auf einen Mittelwert von ca. 8 
Volt gesetzt. 

d) SM = H. Mit diesem Signal wird 
im SN 29799 die AFC inaktiv und auf 
einen Mittelwert gesetzt. 

e) SM • = H. Dieses Signal wird dem 
IC SN 29769 Pin 5 zugeführt und lost 
die Einblendung des Abstimmbal-
kens aus. 

f) Suchlaufstart von der aktuellen 
Abstimmspannung mit Grobschrit-
ten. Ein interner 8-Bit-Zâhler im TMS 
3755 wird erhitiht. Dadurch ândert 
sich das Tastverhâltnis an Pin 8 AN 1, 
was eme entsprechende Erháhung 
der Tunerabstimmspannung be-
wirkt. 

g) Nach f) erfolgt aile 40 ms em n wei-
terer Grobschritt. Da em n Banddurch-
lauf in 256 Grobschritten erfolgt, er-
gibt sich pro Grobschritt eme Erhii-
hung der Abstimmspannung urn ca. 

28 Volt  
- 110 mV. 

256 Schritte 

Das gesamte Band wird in ca. 12 Se-
kunden durchlaufen, falls kein Stop-
signal ausgeliist wird. 

h) Am Bandende erfolgt em n Rück-
sprung zum Bandanfang und em n er-
neuter Durchlauf. 

i) Nach jedem Grobschritt wird das 
Stopregister im TMS 3755 ab-
gefragt. Erreicht die Abstimmspan-
nung einen Sender, wird die ZF-Dis-
kriminatorspannung negativ gegen-
über der Referenzspannung (s. Bild 
12). Am Pin 3 des SN 29799 entsteht 
em n Stop-1 -Signal. 

j) Nach Stop-1-Erkennung -• Such-
lauf bis Stop 2: 
In Band I und Ill mit Grobschritten. 
Bei UHF und Band Ill Kabeltuner mit 
Feinschritten. 

Bild18 
Innenansicht des Such-
sut- Baustelnes 

1 - MArocomputer 
2 - Ststionsspeicher 
3 • Suchlauf-Interface 
4 - AFC. Scheltlueis 
5 - Einblend-IC 
• INIT-IC 

7 - TP-Empflinger 
8 - Stetionup. 
9 • DiodeD 311 

Ein 3-Bit-Feinschrittzeler im TMS 
3755 erzeugt über einen D/A-Wand-
ler am Ausgang AN 2 Pin 8 em n Recht-
ecksignal mit variablem Tastverhált-
nis. 
Dieses Signal gelangt über R 372 
zum Pin 9 DA 1 des SN 29799. R 372 
ist so dimensioniert, dali em n Fein-
schrittzelerzyklus mit 8 Schritten 
eme ErhOhung der Abstimmspan-
nung urn einen Grobschritt bewirkt. 
Nach jedem Feinschrittzyklus erhiiht 
der Grobschrittzâhler urn eme Stel-
le. 

k) Stop 2 wird erkannt. Grob- und 
Feinschrittzâhler im TMS 3755 blei-
ben bel Stop-2-Erkennung stehen. 

I) SM = Low. Die AFC wird frei-
gegeben. 

m) SM = Low. Der Abstimmstrich 
wird ausgeblendet (5 Sek. verzó-
gert). 

n) Koinzidenzprüfung. Um zu erken-
nen, ob es sich beim empfangenen 
Signal urn einen Fernsehsender han-
delt, erfolgt im SN 29799 die Koinzi-
denzprüfung. 1st die Auswertung po-
sitiv, geht Pin 2 AS vom SN 29799 auf 
High, und der Suchlaufvorgang ist 
beendet. 

o) Analogwert für Lautstárke auf al-
ten Wert. 

p) Koinzidenzprüfung negativ - SM 
= High welter bei g). 

9. Nachrüstung auf 30 Programme 

Das Bild 16 zeigt den übersichtlichen 
Aufbau des Bausteines. In der rech-
ten unteren Ecke kann der zweite 
Speicher-IC eingesetzt werden, urn 
die Programmplâtze auf 30 zu erwei-
tern. Die Diode D 311 liegt etwa in 
der Mitte der Steckbuchsenleiste. 
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Neue Fachbücher: 
Digitale Schaltungs-
und Rechnertechnik 
von Friedel Huge und Peter Sokolowsky 
Reihe .erkennen und lüsen" 
152 Seiten, 200 Abbildungen, zweifarbig, 
ISBN 3-8023-0598-1, DM 25 
Vogel-Verlag, Fachbuchverlag 
Postfach 67 40,8700 Würzburg 1 
Dam Einsatz digitaler Schaltkreise in der tech-
nischen Praxis sind haute keine Grenzen ge-
setzt. Unzàhlige Anwendungen in Steuer-
schaltungen, groRen und kleinen Rechnern, 
die Verwendung der Grundprinzipien der digi-
talen Elektronik in Mikroprozessoren zeigen 
auf aine umfassende Bedeutung d'oser Tech-
nik. Entsprechend dem grogen Interesse für 
dieses Fachgebiet entstanden in der letzten 
Zeit auch viele Fach- und Lehrbücher. 
Das Buch .Digitale Schaltungs- und Rechner-
technik ist ein Aufgaben- und Übungsbuch 
Die Verfasser haben nach amer knapp gehal-
tenen Einführung in die Problematik des jewei-
ligen Fachabschnittes das entsprechende 
Thema in Form von ausgewáhlten Aufgaben 
mit detaillierten Lásungen bearbeitet 
Dabei wurde die methodische Vorgehenswei-
se von Aufgabenstellung über Lósungshin-
weise bis zur Lósung konsequent eingehalten. 
Der ganze Übungsstoff ist in 10 Kapitel aufge-
teilt, wobei zunàchst die einfachen Bauele-
mente der digitalen Schaltungstechnik be-

handelt warden, die ais Baugruppen in kom-
plexen Schaltungen oder in der Realisierung 
von Rechenalgorithmen ihre Verwendung fin-
den. 
Dam Charakter nach wendet sich das Buch an 
Studenten und Dozenten der Informatik und 
Elektronik; es kann aber auch dam Praktiker 
eme Hilfe sein. Die Gestaltung der einzelnen 
Themen soil den Leser in diejenige Vorge-
hensweise einführen, die für eme selbstândi - 
ge Liisung des Aufbaus von digitalen Logik-
schaltungen in verschiedenen Steuerungen 
und in der Rechnertechnik notwendig ist. 
Die Darstellung der Grundlagen macht auch 
Neulingen den Stoff verstândlich, wenn eme 
gewisse Vertrautheit mit der Digitaltechnik 
vorhanden ist. Kenntnisse der Elektronik sind 
für das Verstândnis des übungsstoffes nicht 
unbedingt notwendig. Sie warden jedoch 
dann unentbehrlich, wenn man die theoretisch 
logische Aufgabenlósung praktisch realisie-
ren will, z. B. in TTL-Technik. 

Industrielle 
Elektronik-Schaltungen 
Eine praxisnahe Schaltungssammlung sus der 
professionellen Elektronik für Analog- und Di-
gital-Techniker. 
Von Günther Klasche, lng. Rudolf Hofer 
336 Seiten mit 176 Abbildungen. Lwstr-geb. 
DM 38,-
ISBN 3-7723-6441-1 
Franzis-Verlag, München 

Die ganze Palette der protessionellen Elektro-
nik wird mit dieser Sammlung von 209 praxis-
nahen Schaltungen vor darn Leser ausgebrei - 
tet. Der Schwerpunkt liegt bai der Digitaltech-
nik. 
Die Herausgeber haken da em, wo Firmen-
schriften aufhüren. Die beschrânken sich ja 
nur auf das Angebot eigener Bauelemente. 
Günstigere Lósungen mit Konkurrenzproduk-
ten warden verstándlicherweise nicht ge-
bracht. lm Gegensatz dazu steht bai dieser 
Sammlung die Schaltungsidee, der Kniff, frai 
von irgendwelchen Firmenbindungen im Vor-
dergrund. Oft ganz einfach, will die Schal-
tungsidee doch erst einmal entdeckt werden. 

Es geht in diesem Band, um nur einige Stich-
punkte zu nennen, urn allgemeine Digital-
schaltungen (z. B. Trickschaltungen mit dam 
Baustein 7490, stromgesteuerte Monoflop-
Schaltungen, Datenspeicherungen trou Netz-
ausfall). 

Weiterhin warden in groRer Menge geboten: 
Interface- und Operationsverstârkerschaltun-
gen, optoelektronische und Stromversor-
gungsschaltungen, Spezial- und Hobbyschal-
tungen. 
In knappen und klaren Woolen werden der 
Aufbau und die Wirkungsweise der Schaltun-
gen ebenso beschrieben wie ihr Betriebsver-
halten und die Arbeitsweise. Auch mügliche 
Erweiterungen warden aufgezeigt. Die zahl-
reichen Anwendungsbeispiele sind unter-
mauert durch eme Fülle von Schaltzeichnun-
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gen und Tabellen mit wichtigen technischen 
Daten 
Wet vor einem neuen Problem steht, braucht 
in Zukunh nicht mehr lange zu suchen Denn in 
dieser Sammlung findet er ausreichende Bei-
spiele. wie sie woanders bereits erfolgreich 
gekist wurden 

Werkbuch Elektronik 
Das groRe Arbeitsbuch mit Entvvurfsdaten, Ta-
bellen und Grundschaltungen f ür aile Bereiche 
der angewandten und praktischen Elektronik. 
Von lng Dieter Nührmann 
656 Seiten, 700 Abbildungen und zahlreiche 
Tabellen. 
Lwstr-geb. Vorbestellpreis bis 31 12. 1979 

DM 48,-
Endgültiger Preis ab 1 1 1980 DM 58.--
ISBN 3-7723 6541 8 
Franzis-Verlag, München 
Das hat es in so kurzer und übersichtlicher 
Form noch nicht gegeben. 
das gesamte theoretische und praktische 
Rüstzeug der Elektronik in einem Buch verer 
nigt Dem Autor ist es gelungen. einen Extrakt 
aus dem umfangreichen Wissen über die Elek-
tronik herauszuarbeiten Dieter Nührmann. 
beratender Ingenieur Elektronik. kommt aus 
der Praxis Das spurt man auf jeder Seite die-
ses 6 cm dicken VVerkbuches, das auch emn 
Nachschlagewerkist. 
In der Elektronik fault nahezu em n Bauelement 
dem anderen in den Rücken. Trotz der vielen 

Neuentwicklungen sind aber die Grundlagen 
urn sie herum stets die gleichen geblieben 
Auf ihnen baut sich das gesamte Elektronik-
wissen auf. Daher beinhaltet dieses Ruch in er-
ster Lime die physikalischen Grundlagen der 
gebràuchlichsten Bauelemente im Hinblick 
auf die gesamte Elektronik die NF-, Digital -
und HE -Techr.ik Dabei kommen ouch die 
wichtigsten Rechenoperationen um sie herum 
nicht zu kurz 
Einige Themen (hoses Werkbuches sind. Ton-. 
Mel some Gleich und Wechselstromtech-
nik. Grundwissen der Dignaltechnik mit zahl-
reichen Beispielen, die wichtigsten Eigen-
schaften der Bauelemente. Berechnungen für 
den Schaltungsentwurf, AnschluRtabellen, 
Bauteilenormung und Koordinierung 
Das ist das Schône an dem Werkbuch Elektro-
nik, es zeigt den 1st -Zustand und halt sich nicht 
bei dem Warum und Weshalb auf Der Hobby-
ist, der von der Elektronik einfach nicht mehr 
lessen kann, hat an dem Band einen jahrelan-
gen, vertrauenswürdigen Begleiter 
Er sagt ihm genau, wie sein gegenwartrges 
Problem anzupacken ist Das stark aufgeglie-
derte Inhaltsverzeichnis verlenet gerade dazu, 
das Werk zu benutzen, zu befragen, auszuhor-
chen. Und das umfangreiche Sachverzeichnis 
mit semen 1362 Stichworten bringt ¡eden mit 
Sicherheit dorthin, wo er sich unter Umstan - 
den festliest 
Dem Entwickler am Labortisch gibt das Werk-
buch Elektronik mit Rat und Auskünften jene 
umfassende Hilfestellung. die ihm den Erfolg 

seiner Arbeit garantiert. Dabei ist es ganz egal, 
aus welcher Ecke der Elektronik er Unterstüt 
lung braucht Hier sind genau die Formeln. Da - 
ten. Tabellen und grafischen Darstellungen 
zusammengetragen, die bel der Entwicklung 
und Verwirklichung von Schaltungen unent 
behrlich sind. 
Da ist noch em n Merkmal dieses Arbeitsbu-
ches Wir wissen, daR in der Technik und ganz 
besonders in der Elektronik praktische Hin-
weise eng mit theoretischem Wissen verzahnt 
sind. Und diese Hinweise sind reichlich und 
bred in das gesamte Werk eingearbeitet. Auch 
die vielen Theoretikern so lastige Mechanik 
kommt hier nicht zu kurz Vom Lôten bis hin zur 
Frontplattenverarbertung gibt der Autor Hin-
werse Nicht mit vielen umstàndlichen Wor-
ten, sondern mit praktischen Beispielen und 
handfesten Anleitungen hilft das Buch. noch 
bevor man selbst uber zeitraubende Umwege 
ans Ziel gelangt 
Das Werkbuch kostet DM 58,- (Bis Ende 1979 
gilt noch der ermaRigte Vorbestellpreis von 
DM 48,-- ) Jede Seite kostet also 9 Pfennig Das 
st nicht zu teuer. Rechnen wir aber mal an - 
ders. Was em n Praktiker üblicherweise aus vie -
len einzelnen Büchern und Zeitschriften zu-
sammensuchen muff, ist hier in einem dicken, 
doch handlichen Buch untergebracht Bewer-
ten wir dieses zeitraubende Zusammensu - 
chen mal mit 10 Pfennig pro Minute, wie 
schnell flieiI.en sie dahin.. . ja dann ist das 
Werkbuch geradezu lachhaft billig 
Auf gut deutsch - Die Anschaffung lohnt sich! 
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C. MICHEL 
B. VOS Der Pal-Farb-Baustein 

der Super-Color-80-Gerâte 

Im Farb-Baustein wird das auf den 
Farbhilfstrâger (4,43 MHz) aufmodu-
lierte Farbsignal zur Gewinnung der 
Farbdifferenzsignale (R -Y) und (B -Y) 
demoduliert; mit diesen wird der 
RGB-Baustein angesteuert. 

Die Schaltung (Schaltbild auf Seite 
280) ist genauso ausgelegt wie bei 
dem bisher verwendeten Farb-Bau-
stein 29301-024.01. 

Es gibt lediglich folgende Unter-
schiede: 

1. Es fehlt das Eingangsbandfilter 
zur Trennung von Video- und Farb-
artsignal, dies erfolgt schon im ZF-
Baustein. 

2. Die Farbkontrast-Einstellung er-
folgt nicht mehr auf dem Farb-Bau-
stein, sondern im RGB-Baustein. 

3. Zur Aus- und Auftastung des 
Farbartsynchronsignals wird nicht 
mehr em n negativer Zeilenimpuls ver-
wendet, sondern em n positiver Sand-
castleimpuls. Aus diesem Grund 
muRte man die Synchron-Demodu-
lator-Kombination TDA 2521 durch 
den TDA 2520 ersetzen. 

4. Es fehlt eme Einrichtung zur Bild-
rücklaufaustastung, denn dies er-
folgt jetzt im RGB-Baustein. (Bud 1 
zeigt die Bestückungsseite der Lei-
terplatte). 

Bild 1 

Bestuckungsseite 

des Ferbbeusteines 

Funktionsbeschreibung 

Das Farbartsignal gelangt über den 
Baustein-Kontakt 23 und den Span-
nungsteiler R 401, R 402 an den Ein-
gang 2 des Farbartsignalverstârkers 
TDA 2510. 

Die Eingangstufe des TDA 2510 ist 
em n Differenzverstârker mit den bei-
den Eingangsanschlüssen 2 und 3. 
Die Signalansteuerung erfolgt un-
symmetrisch. Der signalfreie Ein-
gang 3 liegt über den Kondensator 
C 402 (4,7 1.1) an Masse. Das Ein-
gangssignal an Pin 2 hat eme Ampli-
tude von ca. 100 mVss. 
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Für eme richtige Farbwiedergabe 
auf dem Bildschirm me das Farb-
artsignal in einer bestimmten Rela-
tion zum Leuchtdichtesignal stehen, 
d. h., das Verhâltnis der Amplitude 
des Farbsynchronsignals zum 
Schwarzweifl-Sprung immer 
einen konstanten Wert haben. Damit 
diese Bedingungen auch bei Ver-
stimmung des Empfângers, wenn 
das Farbartsignal auf der Flanke des 
ZF-Filters nicht mehr an der optima-
len Stelle liegt, erfüllt ist, wird eme 
automatische Farbkontrast-Rege-
lung vorgenommen. 

Im TDA 2510 (Blockschaltung Bild 2) 
ist die erste Stufe ais regelbarer 
Farbartsignalverstârker ausgebil-
det. Die erforderliche Regelspan-
nung wird im Phasendiskriminator 
und Halbzeilensinusdemodulator in-
nerhalb des Synchrondemodulator 
IC TDA 2520 aus dem Farbsynchron-
signal (Burst), das ja das Istwert-
signal darstellt, gewonnen (Bud 3). 

Dem einen Eingang des Regelspan-
6 nungsverstárkers im TDA 2510, An-

schle 12, wird eme Referenzspan-
nung von ca. 7,2 V, einstellbar mit 

dem Einstellwiderstand 3  (Regel-
spannung) über R 441 (33 k), zuge-
führt. Der andere Eingang Pin 15 be-
kommt die eigentliche Regelspan-
nung, die ca. 1,5 V unter der Refe-
renzspannung liegt, vom Synchron-
demodulator IC, TDA 2520 Pin 14, zu-
geführt. Die Regelspannung verhàlt 
sich umgekehrt proportional zur 
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Burstamplitude und hat am Pin 15 
des TDA 2510 nach Masse gemessen 
einen Wert von ca. 5,7 V. 

Regelbeispiel: Wird bei einem Sen - 
dersuchlaufgerât die Feinabstim-
mung nach O verstellt (überscharfer 
Bereich), ist am Eingangssignal, 
Oszill. 2, em n deutlicher Anstieg der 
Burstamplitude zu sehen. Die Regel-
spannung am Pin 15 TDA 2510 sinkt 
auf ca. 5,5 V ab, die Verstárkung der 
ersten Differenzverstârkerstufe wird 
beeinflet, das Ausgangssignal und 
somit der Burst am Pin 8 werden 
nachgeregelt. Der Regelhub dieser 
Schaltung betrágt ca. 26 dB. Aile 
Stiirspannungen, die in gleicher 
Weise die Referenzspannung und 
die Regelspannung überlagern, kön- 
nen durch die gewâhlte Ansteue-
rung des Regelspannungsverste-
kers nicht wirksam werden. Hóher-
frequente Stifirspannungen, die nur 
die Regelspannung überlagern, wer-
den durch das Regelspannungssieb 
-C am Pin 14, C 809 (10 1.IF) unter-
drückt. Die Gleichspannung am Pin 
14 betrâgt bei normalem Eingangs-
pegel ca. 5,9 V. 

Ohne Eingangssignal steigt diese 
Spannung auf ca. 9,3 V an. 

Auf die eigentliche Regelstufe des 
Farbartsignalverstârkers folgt noch 
eme weitere gleichspannungsge-
koppelte Verstàrkerstufe, die zur Ar-
beitspunktstabilisierung stark ge-
gengekoppelt ist. Durch die zwi-
schen die Anschlüsse 4 und 5 ge-
schaltete Kapazite C 442 (1 nF) wird 
erreicht, dafl diese Gegenkopplung 
bei hdheren Frequenzen unwirksam 
und die Stabilite des Gegenkopp-
lungskreises sichergestellt ist (s. 
Blockschaltbild IDA 2510). 

Die nachfolgende Stufe ist ais Maxi - 
malwertbegrenzer ausgelegt, urn 
bei verrauschten Eingangssignalen 
zu grolle Farbartsignal-Ausgangs-
spannungen und damit verbundene 
nichtlineare Verzerrungen des Farb. 
signals zu vermeiden. 

Signalaufspaltung, Trennung von 
Farbart- und Farbsynchronsignal: 

Mit einem Sandcastle-Tastimpuls 
am Pin 9 des IDA 2510 wird aus dem 
Farbartsignal der Burst herausgeta-
stet und über eme Ausgangsstufe an 
den Pin 8 gegeben. 

Es erfolgt nicht nur eme Burstauf - 
tastung, sondern auch eme Burst-
austastung aus dem Farbartsignal, 
das zur Farbkontrastregelstufe ge-
geben wird. 

R 451 (2,2 k) bildet den Emitter-
widerstand für die Burstausgangs-
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Bild 3 Erzeugung der Regelspannung 

stufe und ist vom Pin 8 nach Masse 
geschaltet. 

Für die Farbartsignalausgangsstufe 
stellen der Eingangskreis der PAL-
Verzógerungsleitung (angeschlos-
sen an die positive Versorgungs-
spannung) die externe Kollektor-
impedanz und das RC-Glied 446 
(BP-Regler), angeschlossen an Mas-
se, die Emitterimpedanz dar. 

Farbabschaltung (Killer) 

Bei SchwarzweiG-Empfang oder 
stark verrauschtem Farbempfang 
mull der Farbkanal gesperrt werden, 
damit im Schirmbild keine uner-
wünschten oder verfâlschten Farb-
komponenten auftreten. 

Ais Kriterium für das Vorhandensein 
und die Güte des Farbempfangs eig - 
net sich die Amplitude des Farbsyn - 
chronsignals: Sobald dieses Signal 
unter einen bestimmten Pegel sinkt, 
soil der Farbkanal gesperrt werden. 
Da die von der Synchrondemodula-
tor-Kombination kommende und 
vom Farbsynchronsignal abgeleitete 
Farbartsignal-Regelspannung (bei 
gutem Farbempfang ca. 5,7 V am Pin 
15 IDA 2510) mit kleiner werdendem 
Farbsynchronsignal über den nor-
malen Regelspannungsbereich hin-
aus bis etwa auf die Referenzspan-
nung ansteigt, ist es miiglich, diese 
Regelspannung zur Farbabschal-
tung zu verwenden. 

Die Farbabschaltung erfolgt bei ei-
nem bestimmten Pegel (A U = 1 V 
zwischen Pin 12 und 15), und das Ein-
schalten der Farbe geht erst wieder 
bei einem etwas hdher liegenden Pe-
gel vor sich (A U 1,2 V, Pins 12 und 
15), damit kein stórendes, hâufiges 

Ein- und Abschalten der Farbe, z. B. 
bei Feldstárkeschwankungen, ein - 
tritt. Die Regelspannung am An-
schlull 15 steuert deshalb (über ei-
nen Zwischenverstárker) zunâchst 
einen Schwellenwertschalter 
(Schmitt-Trigger) mit einer Hystere-
sis von etwa 0,2 V, und erst dessen 
Ausgangsspannung bewirkt die ei-
gentliche Farbabschaltung durch 
Sperrung des Farbartkanals im elek-
tronischen Potentiometer für die 
Farbkontrasteinstellung (s. Block-
schaltung IDA 2510, Bild 2). 

Nach der Umschaltung von 
Schwarzweill- auf Farbempfang 
vergeht eme bestimmte Zeit, bis die 
Verstárkung des Farbartsignalver-
stârkers durch die automatische 
Verstekungsregelung vom maxi-
malen Wert auf den kleineren Be-
triebswert herabgeregelt ist. Da 
wàhrend dieses Einschwingvorgan-
ges die Farben auf dem Bildschirm 
mit einer zu groGen Sâttigung er-
scheinen würden, wird das Einschal-
ten der Farbe so lange verzágert, bis 
der Einschwingvorgang hinreichend 
abgeklungen ist. Mit der externen 
Kapazitât C 441 (4,7 p.F) zwischen 
Anschlufl 13 und Masse wird eme 
Verzógerungszeit von etwa 24 ms er-
reicht. 

Die Verzágerungszeit kommt beim 
Einschalten der Farbe dadurch zu-
stande, daG sich C 441 über interne 
Widerstânde erst entladen mue, be-
vor die Umschaltung erfolgt. Beim 
Ausschalten der Farbe wird C 441 da-
gegen über einen Transistor sehr 
schnell aufgeladen, so daR die Farb-
abschaltung ohne merkliche Verzö-
gerung vor sich geht. 
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PAL-Aufspaltstufe(Bild 4) 

Die PAL-Aufspaltstufe hat die Auf-
gabe, aus zwei aufeinanderfolgen-
den Farbartsignalen (Farbartzeiger 
„F") die beiden Teilinformationen Fu 
(reduziert Fe_y) und ± Fv (reduz. FRY) 
zu bilden. 

Vom Anschlepunkt 7 des IDA 2510 
gelangt das verstekte F-Signal auf 
die Spule LZ am Eingang der Ultra - 
schall-VerzOgerungsleitung. 

Mit 12 (Laufzeitabgleich) kann die 
Phasenlage des verzÉigerten Signals 
beeinflullt werden. Das Signal 
durchlauft die VerzOgerungsleitung 
und steht nach 64 lisec an der ei-
gentlichen Aufspaltstufe (Spule L 
431). 

In die Mittelanzapfung dieser Spule 
wird em n unverzOgertes F-Signal ge-
geben. Die Amplitude dieses Signais 
kann mit dem BP-Regler (Betrags-
regler für PAL-Abgleich) bestimmt 
werden, da dieses Regelorgan eme 
Gegenkopplung für die letzte Ver-
stàrkerstufe innerhalb des IC IDA 
2510 ist. 

Da der Sender die Zeileninformatio-
nen nacheinander abstrahlt, wird 
das F-Signal der ersten Zeile in den 
GV gespeichert und steht somit zur 
gleichen Zeit an der Aufspaltspule 
wie das F-Signal der zweiten Zeile, 
das unverzOgert in die Spulenmittel-
anzapfung gegeben wird. 

Durch die Spannungspolaritàten an 
der Spule wird nun einmal die erste 
Zeile mit der zweiten Zeile addiert 
und gleichzeitig die zweite Zeile von 
der ersten subtrahiert. Es entsteht 
somit gleichzeitig eme Summe und 
eme Differenz. 

Die Summenbildung ergibt das Fu - 
Signal. Die Differenzbildung jeweils 
von Zeile zu Zeile wechselnd das 
± Fv-Signal. 

Teilt man die Spule L431 in zwei Teil-
spulen L 1 und L 2 auf (Bild 5), so wird 
sich die Spannung von L 1 (Teilspan-
nung der 1. Zeile) zur Spannung der 
2. Zeile addieren (Messung vom 
Mellpunkt „A" nach Masse). 

Bild 5 
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Bild 4 
PAL-Aufspattstufe 

Vom Meilpunkt „B" nach Masse lie-
gen die Spannung an L 2 (Teilspan-
nung der 1. Zeile) und die Spannung 
der 2. Zeile jedoch gegeneinander, 
woraus sich die Differenz ergibt. 

Betrachtet man die senderseitige 
Zeilenzusammensetzung, so erge-
ben sich folgende Werte. Die erste 
Zeile setzt sich z. B. zusammen aus: 
( + Fv + Fu) 

Die zweite Zeile aus: ( - Fv + Fu) 

Die Addition ergibt: ( + Fv + Fu) + 
( - Fv + Fu) = + Fv + Fu - Fv + Fu 
= + 2 Fu 

Da sich die 3. Zeile genauso zusam-
mensetzt wie die erste Zeile, erge-
ben sich bei der Addition immer die 
gleichen Werte ( + 2 Fu). 

Bei der Differenzbildung wird die 2. 
Zeile von der ersten Zeile subtrahiert 
und anschlieRend die 3. Zeile von der 
2. Zeile subtrahiert. 

1. Zeile minus 2. Zeile: ( + Fv + Fu) - 
( - Fv + Fu) = + Fv + Fu + Fv - Fu 
= + 2 Fv 

2. Zeile minus 3. Zeile : n ( - Fv + Fu) 
- ( + Fv + Fu) = - Fv + Fu - Fv - 
Fu = - 2 Fv 

Über den Widerstand R 433 (560 Q) 
wird das ± Fv-Signal mit ca. 250 
mVss an den Kontakt 6 des IDA 2520 
(Eingang des R-Y-Signal -Demodu-
lators) gegeben. 

Das Fu-Signal gelangt über R 432 
(1 K) an den Pin 5 des Demodulator-
IC. 

R 432 ED ist ais Einstellwiderstand 
ausgelegt (DV = Differenzsignal-
verháltnis). Mit ihm la& sich das 
genaue Amplitudenverháltnis des 
B-Y-Signals zum R -Y-Signal ein-
stellen. 

Die Eingangs- und Ausgangskapazi-
te der Ultraschallverzágerungslei-
tung bildet mit der jeweils parallel 
liegenden Spule einen 4,43-MHz-
Schwingkreis, der von einem Wider-

stand (primarseitig R 417; 560 s-/ und 
sekundarseitig R 431; 560 Q) be-
dampft wird. AuRerdem bilden Spu-
len und Widerstânde den korrekten 
Z-AbschluS der Laufzeitleitung. 

R 447 (390 Q) und R 448 (560 s)) bil-
den einen Spannungsteiler, C 448 
(10 nF) dient zur Gleichspannungs-
trennung. 

Für eme saubere Signalaufspaltung 
nach der Verzbgerungsleitung ist es 
notwendig, daI3, die Phasenlagen 
und Amplitudenverhaltnisse der bei-
den Eingangssignale zueinander ex-
akt abgeglichen werden. 

Ein Fehlabgleich macht sich z. B. im 
FuBK-Testbild ais „Palossieeffekt" 
(Streifenmuster in den Unbuntfel-
dern) bemerkbar. 

Synchrondemodulator-Kombina-
tion TDA 2520 (Blockschaltbild 
Bild 6) 

lm IC 431 werden folgende Schalt-
funktionen durchgeführt: 

- Synchrondemodulation der tra-
gerfrequenten Farbartsignal-Kom-
ponenten F(R y) und 

- Referenzsignalerzeugung mit ei-
nem 8,8-MHz-Quarzoszillator und 
anschlieRender Frequenzteilung. 

- Synchronisation des Referenz-
oszillators durch den Burst mit Hilfe 
emes Phasendiskriminators. 

- Regelspannungserzeugung für die 
automatische Farbkontrastregelung 
durch Demodulation der Halbzeilen-
frequenz. 

- Synchronisation des PAL-Flip-

Flops mit Identifikationssignal fz2À  . 

- G-Y- Matrizierung und Verstarkung 
der Differenzsignale. 

Referenzoszillator 

Als Arbeitsfrequenz des Referenz-
oszillators, emes elektrisch nach-
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kann extern herbeigeführt werden, 
indem die Regelspannung am Pin 14 
des TDA 2520 kurzgeschlossen wird. 

Synchrondemodulation 

lm TDA 2520 werden in den Demo-
dulatorstufen durch unterschiedli-
che Gegenkopplungen die sender-
seitigen Amplitudenreduzierungen 
der Farbdifferenzsignale rückgangig 
gemacht. 

Eine richtige Demodulation des 
± Fv-Signals kann nur dann erfol-
gen, wenn bei der Zeile, bei der von 
der PAL-Aufspaltstufe em n + Fv-Si-
gnal kommt, der Referenztrager 
auch mit 90' Phasenlage in den R -Y-
Synchrondemodulator gelangt und 
bei einem — Fv-Signal der Refe-
renztráger 270' Phasenlage hat. 

Die Referenztragerumschaltung 
übernimmt, wie bereits erweint, der 
PAL-Schalter (siehe Blockschaltung 
TDA 2520). 

Der (B-Y-)Synchrondemodulator er-
halt den Referenztrager mit einer re-
lativen Phasenlage von 0 bei jeder 
Zeile. 

Die Synchrondemodulatoren im 
TDA 2520 kitennen nur em n in der Pha-
senlage exaktes Farbdifferenzsignal 
liefern, wenn auch die Referenztra-
gerphasenlagen (B -Y = 0'; R -Y = 
90' bzw. 270°) genau eingestellt 
sind. Urn diese Phasenlagen korri-
gieren zu krinnen, werden vom Sen-
der im FuBk-Testbild zwei Unbunt-
felder gesendet. Die Zeileninforma-

0. tu 

tion für diese Felder besteht aus zwei 
ságezahnfórmig modulierten Span-
nungen, deren Phasenlagen bei je-
der Zeile gegensinnig geschaltet 
werden. 

Testsignale: ± V und + U 

+ V und ± U 

Die PAL-Aufspaltstufe liefert somit 
wâhrend der Zeit der Unbuntfelder 
kein Ausgangssignal, da sich die 
Teilspannungen an der Soule ge-
genseitig aufheben. Zeigt sich in den 
Unbuntfeldern eme Einfarbung, so 
kann mit dem Regelorgan „GP" (Ge-
samtphase) die Referenztragerpha-
senlage soweit verândert werden, 
bis die Unbuntfelder farblos erschei-
nen. 

Von den Synchrondemodulatoren 
gelangen die beiden Farbdifferenz-
signale R -Y und B-Y in eme Matrix-
schaltung, in der das dritte Farb-
differenzsignal G-Y wieder gewon-
nen wird (siehe Blockschaltung TDA 
2520). 

Die nachfolgenden zwei Treiberstu-
fen liefern die Ansteuersignale für 
den RGB-Baustein. 

Der Arbeitspunkt der integrierten 
Treiberstufen wird durch die am Pin 
4 liegende Gleichspannung, ca. 8 V. 
festgelegt. 

AnschluRbelegung der IC: Bild 9 
zeigt die Anschlabelegung der bei-
den IC, das Gesamtschaltbild zeigt 
Bild 10. 

SIN 
11/1•1•AS 
LOS 

11110S/S1 
1.••• 

TDA 2510 
TDA 2520 

TDA 2510 

Pin Belegung 

1 Speisespannung ( + 12 V) 
2 
3 I Symmetrtscher Farbartsignal-Eingang 

4 ) 
5 Gegenkopplung Farbartverstárker 

6 Farbartsignalausgang sur Verzhgerungs-
leitung 

7 Farbartsignalausgang 
8 Farbsynchronsignalausgang 
9 Zeilenimpuls (Sandcastle) 
10 Stinigungs-Einstellspannung 
11 Farb-Schaltspannung 
12 Referenzspannung 
13 Farbeonschaltyerzágerung 
14 Regelspannungs- Siebung 
15 Regelspannung 
16 Masse 

TDA 2520 

Pin Belegung 

1 - (B-Y)Ausgang 
2 - (G•Y) Ausgang 
3 - (R Y) Ausgang 
4 Einstellspannung für Ausgangsgleich-

spannung 
5 F (B•Y) 
8 F (R Y) 
7 Farbsynchronegnal 
8 APC-Siebung 
9 APC-Siebung 

10 Anschliisse für Ouarz und Trimm-C 
11 
12 Speisespannung 
13 Regelspronnungs-Ausgang 
14 Referenzspannung 
15 Zeilenimpuls (Sandcastle) 
16 Masse 

Bud 9 IC Anschluftbelegung 
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R FIEK Neuer GRUNDIG-Universal-
Modulkoffer für 
Sicherheits-Bausteine 

Auch in Zukunft wird die GRUNDIG - 
Modultechnik ihrem Grundkonzept 
treu bleiben, wenn auch - wie in den 
vergangenen Jahren - technische 
Verbesserungen das System ergan-
zen. Urn auch den Service unserer 
Gerâte zu optimieren, wurde emn 
neuer handlicher und robuster Mo-
dulkoffer geschaffen. Er bietet aile 
Voraussetzungen für einen rationel-
len Kundendienst. 

Die variablen Zwischenwande er-
móglichen eme bedarfsgerechte 
Platzunterteilung für die neuen Si-
cherheits- Bausteine und aile bishe-
rigen Fernseh-, Tonband-, Rund-

tunk- und VCR -Module. Nach Ent 
fernen beliebiger Zwischenwande 
ist auch die Aufnahme von Werkzeu-
gen, MeRgeraten usw. 

Neben einem ca. 30 96 vergreerten 
Innenraum wurde auch die Strapa-
zierfahigkeit durch Verwendung des 
Kunststoff es Polypropylen enorm 
gesteigert. 

Durch die - gegenüber dem Vorgan-
germodell nicht mehr tiefgezoge-
nen, sondern voll ausgespritzten - 
Querstege zur Befestigung der 
ebenfalls gespritzten Kunststoffzwi-
schenwande erhált der Koffer mehr 
Stabilitat. 

no 

e 

(onuncile) 

Er ist auflerdem mit einer heraus-
nehmbaren, schaumstoffgepolster-
ten Ablage mit Taschen für Service-
Unterlagen, Vordrucke zur Fehleran-
gabe sowie für einen Steckschlüssel 
ausgestattet. Die Ablageplatte hait ' 
die Module wahrend des Transports 
in den einzelnen Fâchern f est und 
dient gleichzeitig beim Service ais 
Unterlage für Werkzeuge. 

Zu beziehen über GRUNDIG-Ser-
vice-Organisation - komplett unter 
Sach-Nr. 8960-450-005 (Koffer leer, 
ohne Trennwande und Abdeckplatte 
Sach Nr. 8960-450-002). 

Aus der Fachpresse: 
Tests: 

Die Stiftung Warentest brachte in 
ihrer Zeitschnft Test 9/79 u. a. das 
Ergebnis der Weltempfângertests. 
An diesen Tests waren 15 Gerâte 
verschiedener Hersteller beteiligt, 
darunter auch der Weltempfànger 
Satellit 3400 professional und der 
Satellit 2100 von GRUNDIG. 

lm Test-Qualitatsurteil wurden 

1 x sehrgut 
3 x gut 
7 x zufnedenstellend und 
4 x mangelhaft 

vergeben. 

Der Testsieger war der GRUNDIG-
Satellit 3400 professional. welcher 
ais einziges Gerat mit „sehr gut" be-
wertet wurde. 

Mit „gut" wurde der GRUNDIG-Sa - 
tellit 2100 bewertet, zusammen mit 
zwei anderen Ger-Men 

Der Testsieger gleicht schaltungs-
technisch dem in den Tl 1/78 vorge-
stellten und beschriebenen Satellit 
3000 digital. Wir haben diese Schal - 
tungsbeschreibung für den Satellit 
3400 überarbeitet, sie steht ais Son - 
derdruck bei den GRUNDIG-Nieder-
lassungen und Werksvertretungen 
zur Verfügung. 

lm Heft 10/79 wurden die Ergebnisse 
des Tonbandgerâtetests veriiffent-

licht. Das GRUNDIG-TS 945 wurde 
mit der Gesamtnote „gut" bewertet. 

Beschreibungen: 

Die Funkschau 19/1979 brachte un-
ter dem Titel „Autoaktivboxen brin-
gen mehr Klangtransparenz" einen 
über 3 Seiten langen Beitrag über die 
„GRUNDIG-Autoaktiv-Box LU 300 
HiFi". 

lm Heft 20/1979 der Funkschau wer-
den IC für NF-Leistungsendstufen 
beschrieben. Der dort erwàhnte 
TDA 2003 findet u. a. in GRUNDIG-
Autosupern Anwendung (siehe Sei-
te 266 dieser TI). 
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H SINNING Das Autoradio-Netzgerât 
AN 1 

Das GRUNDIG Autoradio-Netzgerat 
AN 1 dient zum Vorführen sowie zum 
Prüfen und zum Service von Gera-
ten, die an einer 12-V- Batterie be-
trieben werden. Im Gegensatz zu ei-
nigen bereits auf dem Markt befind-
lichen Auto-Netz- und Ladegeraten 
1st das AN 1 (Bud 1) voll stabilisiert 
und extrem niederohmig (vergleich-
bar mit dem Innenwiderstand einer 
12-V-Autobatterie). Eine bei einfa-
chen Gerâten übliche Lastabhângig-
keit der Ausgangsspannung wird da-
durch zuverlassig vermieden. 

Der nachfolgende Beitrag zeigt auf, 
welche Gründe zur Entwicklung des 
Netzgerâtes AN 1 führten; er ist auf - 
gegliedert in: 
1. Stromaufnahme von Auto-Gerâ-
ten 
2. Verwendungsmóglichkeiten des 
Auto-Netzgerates AN 1 
3. Der Aufbau 
4. Schaltungsbeschreibung 
5. Bedienungshinweise 
6. Technische Daten 

1. Stromaufnahmevon 
Auto-Geraten 

Mit wachsenden NF-Ausgangslei-
stungen der Auto-Gerâte steigt die 
Stromaufnahme dieser normaler-
weise an der Autobatterie betriebe-
nen Gerâte an (Bud 2). 

Dies führt dann zu Problemen, wenn 
z. B. em n Stereo-Autosuper zusam-
men mit zwei Auto-Aktivboxen L/U 
300 HiFi auGerhalb des Fahrzeugs 
vorgeführt werden soil und das 
Netzgerât zu „schwach" ¡st. Werk-
statt-Netzteile sind einstellbar ent-
weder für hohe Stróme bei niedrigen 
Spannungen oder für hdhere Span-

Bud 1 
Vorderenecht des AN 1 

Gerât 
Stromaufnahme 
Kges 0,5 % 

bei 
Kges 10 % 

Nennausgangsleistung 
DIN 45 324 DIN 45 500 

WK 2610 VD 0,7A 5 Wan 4S1 
1,0A 7Wan 252 

WKC 4025 VD} 1,4A 2 x 5Wan41-2 
WKC 2035 VD 2,0A 2 x 7Wan20. 

WKC 2035 VD} 1,5A 2 x 6 Wan 4C2 
WKC 2835 VD 2,2A 2x 10 Wan 2S2 

L/U200 HiFi 2,0A 3,0A 20W 15W 
L/U300HiFi 3,1A 4,0A 35W 23W 

Bud 2 Stromaufnehme einiger GRUNDIG•Auto Ge ate bei Single Aus.teusrung (f 1 kHz; U. 14 V) 

nungen bei niedrigen Striimen aus-
gelegt. Lade-Netzteile künnen auf-
grund der schlechten Siebung (zum 
Laden von Akkus ohne Bedeutung) 
auch nicht verwendet werden. Es 
treten Verzerrungen bei gráfIeren 
Aussteuerungen auf, so dal?, der ei-
gentliche Vorteil der Aktivbox - das 
unverzerrte, transparente Klangbild 
bei hohen Schalldrücken - nicht de-
monstriert werden kann. 

2. Verwendungsmeglichkeiten 
des Auto-Netzgerates AN 1 

Für den o. g. Einsatz sowie zur Prü-
fung und Reparatur aller leistungs-
aktiven Autogerate wurde das Netz-
gerat AN 1 entwickelt. 

Die Ausgangsspannung entspricht 
mit 14 V einem Auto-Bordnetz unter 
Fahrbedingungen. 

Der maximale Ausgangsstrom wur-
de mit ca. 10 A so ausgelegt, da6, 
auch em n 4 x 15 W-HiFi-Booster, oh-
ne Gefahr des Abkappens durch die 
Strombegrenzung, betrieben wer-
den kann. 

Es wurde besonderer Wert auf einen 
sicheren Betrieb des Netzgerates 
gelegt: Strom- und Temperaturbe-
grenzer verhindern auch bei Fehlbe-
dienung eme Beschadigung des 
AN 1 und des angeschlossenen Ge-
rates. 

Durch geeignete Auslegung der 
Strombegrenzungscharakteristik 

und der Ausgangsspannung wird 
ferner em n einfaches Laden einer 
12-V-Autobatterie ermüglicht. Da-
bel wird die Batterie direkt (ohne 
Vorwiderstand) an das Netzgerat 

1 WI 

10 20 10 0 

Bud 3 Strornsufnahrne I.in.s Stereo-Boosters in 
Abluingigkeit der gesamten NF-Ausgangs-
leitnungP(Ue 14V; f-1 kHz) 
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angeschlossen. Die Gefahr der 
Überladung besteht nicht, da die 
Ausgangsspannung mit 14 V nicht 
hoher ist ais die normalerweise auf 
14,1 V eingestellte Reglerspannung 
im Fahrzeug. 

3. Der Aufbau des 
Autoradio-Netzgerates AN 1 

Bei der Konstruktion des AN 1 wurde 
nach Mgglichkeit auf vorhandene, in 
anderen Gerâten (hauptsàchlich aus 
dem Aktivboxen-Programm) bereits 
eingesetzte Bauelemente zurückge-
griffen, urn den konstruktiven Auf - 
wand miteglichst gering zu halten. 
Der Transformator z. B. wurde ohne 
Ánderung von der HiFi-Aktivbox 40 
Professional übernommen. 

Ein Problem bei der Entwicklung 
lângsgeregelter Netzgerâte mit gro-
lier Stromkapazite stellt die Abfüh-
rung der Verlustwârme dar. Es muR 
dabei besonders darauf geachtet 
werden, daR die Wârme direkt vom 
Kühlkiirper an die Umgebungsluft 
abgeführt werden kann, ohne sich 
im Gerât zu stauen. Bel Gerâten oh-
ne Ventilator wird dabei die soge-
nannte Kaminwirkung ausgenutzt, 
d. h., die Ausbildung einer natürli-
chen Luftstriimung von unten nach 
oben wird durch konstruktive MaR-
nahmen (z. B. durch senkrecht an - 
geordnete Kühlrippen) begünstigt. 

In Bild 4 sieht man deutlich die Auf - 
teilung des Gerâtes in eme kalte (an 
der Frontseite) und eme heille Zone 
mit dem Kühlkórper an der Rück-
wand. An der Front sind deshalb die 
temperaturempfindlichen Teile, wie 
Regelschaltung und Elkos, auf einer 
senkrechten Druckplatte, der sog. 
Regelplatte, zusammengefaRt. 

Die in der Mitte angeordnete waag-
rechte Leistungsplatte trennt die 
beiden Zonen. Auf dieser Druckplat-
te befinden sich neben dem Treiber 

u. 
o  

Bild 4 
Inneneufbeu des 
Autorsdio-Netzgerates, 
von oben gesehen 
1 - Regelplatte 
2 - Leistungsplatte 
3 - Kühlkárper 
4 - Thermoschaher 
5 Netztraf o 

und der Strombegrenzung auch die 
beiden parallelgeschalteten Lângs-
transistoren. 

Der Kühlkárper, an dem diese Platte 
befestigt ist, wird isoliert an der 
Rückwand montiert. Dadurch kann 
das Gehâuse des Netzgerâtes po-
tentialfrei gehalten werden. 

Der Netztrafo ist seitlich am Rahmen 
über Gummidâmpfer angeschraubt. 
Diese verhindern erstens eme Über-
tragung des Trafo-Brummens auf 
das Gehâuse und dienen auRerdem 
der zusàtzlichen elektrischen Isola-
tion (VDE). 

Sàmtliche Bedienungselemente, 
auch die Netzsicherung, sind auf der 
Frontseite angebracht. 

Die Ausgangsspannung kann über 
zwei parallelgeschaltete Polklem - 
menpaare abgenommen werden. 
Die Ausgangsleitungen kónnen so-
wohl über Bananenstecker ange-
schlossen ais auch direkt ange-
klemmt werden. 

4. Schaltungsbeschreibung 

4.1 Transformatorund 
Gleichrichtung 

Da der Transformator mit seiner Se-
kundespannung vorgegeben war, 

Langst runs' star 

ucz 

Strombegren z u n gs-
transistor 

u, 

Treiber - 
transistor 

Regeltransistor 

Bild 5 
Vereinfechte Derstellung 
der Stabilisierungs 
scheltune 
Die Positionsnummem 
entsprechen 
dem Geserntschaltbild. 

multe groGer Wert auf eme verlust-
arme Gleichrichtung und eme gute 
Glattung (Siebung) der Gleichspan-
nung gelegt werden. 

Deshalb wurde eme diskret aufge-
baute Doppelbrückenschaltung mit 
Leistungsdioden geringer DurchlaR-
spannung verwendet (D 101 bis 
D 108). 

Die jeweils den Dioden parallelge-
schalteten Kondensatoren C 101 bis 
C 108 unterdrücken bel der Gleich-
richtung entstehende hochfrequen-
te Stgrungen. Die Glâttung erfolgt 
durch die zwei parallelgeschalteten 
Elektrolytkondensatoren C 109/ 
C 110, die zusammen eme Neon-
kapazitât von 18 mF besitzen. Da-
durch kann die der Gleichspannung 
überlagerte Wechselspannung klein 
gehalten werden, was wiederum 
den Wirkungsgrad des Netzgerâtes 
verbessert. Im Trafo ist em n mit der 
Primârwicklung in Reihe geschalte-
ter Thermoschalter eingewickelt. im 
gleichen Stromkreis liegt em n weite - 
rer Thermoschalter (siehe Bild 4), 
der die Kühlkórpertemperatur er-
fast. Beide Schutzschalter schalten 
das Garât bel thermischer Überlast 
ab. Die Wiedereinschaltung erfolgt 
nach dem Abkühlen selbsttâtig. 

4.2 Die Stabilisierungsschaltung 

Anhand der in Bild 5 dargestellten 
Prinzipschaltung wird nun die Sta - 
bilisierungswirkung beschrieben. 
Ausgehend vom eingeregelten Zu-
stand wird angenommen, de die 
Ausgangsspannung geringfügig ab-
sinkt, z. B. durch erhete Belastung. 

Dadurch erhâlt der Regeltransistor 
T 102 über D 111 und den Ausgangs-
teiler R 107/8 sowie R 109 weniger 
Basisstrom. Der hochohmiger wer-
dende Regeltransistor let die durch 
den Teiler R 105/T 102 gebildete 
Spannung U, ansteigen. Über den 
Emitterfolger T 101 wird der Treiber-
transistor T 201 welter durchge-
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steuert, so dafl die Lângstransisto-
ren T 203/4 über R 202 mehr Basis-
Strom erhalten. Die dadurch anstei-
gende Kollektorspannung wird wie-
der über D 111 erfaRt, wodurch sich 
der Regelkreis schlieflt und die Aus-
gangsspannung ihren mit R 108 ein-
gestellten Sollwert nahezu erreicht. 
Die verbleibende Ánderung der Aus-
gangsspannung in Abhangigkeit des 
Stromes nennt man statischen In-

AU 
nenwiderstand R, = — [mill 

Für das AN 1 betragt er typisch 
5 mf2, d. h., bei Erhiihung der Bela-
stung von 1 A auf 5 A fault die Aus-
gangsspannung urn ca. 20 mV ab. 

Der Regelmechanismus wird eben-
falls durch eme Ánderung der Netz-
spannung und somit der Eingangs-
spannung in Gang gesetzt. Auch hier 
bleibt eme kleine Restabweichung, 
die ebenfalls durch die angewende-
te Proportional-Regelung prinzipbe-
dingt ist. Die Abweichung der Aus-
gangsspannung in Abhangigkeit der 
sich andernden Netzspannung wird 
durch den Regelfaktor 

R AUrvei= [%] 
F AU. [961 

beschrieben. Für das Netzgerat AN 1 
ist mit einem mittleren Regelfaktor 
von 350 zu rechnen, d. h., bei 10% 
Netzspannungsanderung weicht die 
Ausgangsspannung urn 4 mV ab. 

Die Eingangsgleichspannung der 
Regelschaltung ist, wie unter 4.1 er-
lautert, von einer belastungsabhán-
gigen Wechselspannung überla-
gert. Diese tritt urn etwa den Regel-
faktor gedâmpft am Ausgang des 
Netzgerâtes ais Brummspannung 
auf. Am AN 1 steht bei einem Aus-
gangsstrom von 7,5 A ca. 6 mVss 
Brummspannung an. 

4.3 Die Strombegrenzung 

Zu den oben beschriebenen Eigen-
schaften emes Netzgerâtes muR 
noch em n Schutz gegen Überlastung 
hinzukommen, wenn es gebrauchs-
tauglich sein soli. Der Lângstransi-
stor wird bei steigender Last nieder-
ohmiger. Bei einem ausgangsseiti-
gen KurzschluR würde der Strom so-
mit im wesentlichen nur durch den 
Trafowiderstand begrenzt werden, 
was zu einer Zerstórung der im Kurz-
schluekreis liegenden Halbleiter 
führen kitinnte. Eine Schmelzsiche-

Uo 

I o max. 

Netrgerat mil Spannungs.Stromregelung Netzgerit mit Spannungsregelung und eInzlehender 
Strombegrenzung 

Bald 6 Vergleich der gebrauchlichsten Strombegrenzungen 

rung kann hier keine Abhilfe schaf - 
fen, da sie viel zu trage reagiert. Eine 
6,3-AT-Sicherung z. B. schaltet bei 
einem KurzschluRstrom von 63 A 
erst nach ca. 100 msec ab. Ein Schutz 
sowohl der Regelschaltung ais auch 
der angeschlossenen Gerâte wird 
durch eme elektronische Strombe-
grenzung erreicht. 

Dabei wird ab einer bestimmten 
Ausgangsbelastung (lamax.) in den 
Spannungsregelvorgang eingegrif - 
fen und somit verhindert, daR der 
Strom weiter ansteigen kann. 

Dies kann durch eme Stromregelung 
erfolgen, wie in Bild 6 dargestellt. 
Bei dieser Art des KurzschluRschut-
zes mull der Langstransistor die vol-
le Kurzschluilleistung aufnehmen 
(siehe Bild 5). 

PV T 203/4 "" UCE T 203/4 • (a max ; da R1 = 
wird U. = 0 und somit: 

PV 7203/4 Ue • la max 

Für das Netzgerat AN 1 wurde des-
halb die sogenannte „einziehende 
Strombegrenzung" angewandt und 
dadurch eme Verlustleistungsbe-
grenzung an den Lângstransistoren 
erreicht. Für den totalen Kurzschlufl 
(PV T203/4 = Ue •I k) verringert sich die 
Belastung der Lângstransistoren urn 

den Faktor "—. Schaltungsmallig 
lk 

wurde dies durch die Ansteuerung 
des Strombegrenzungstransistors 
T 202 mit der Spannung U 2 (Bild 5) 
erreicht. Diese Spannung beinhaltet 
sowohl den Strom la ais auch die 
Spannung am Lângstransistor (U cE ). 

Bei Erreichung des Grenzstromes 
la ,aaa wird T 202 niederohmig und 
schliellt die EB-Strecke von T 203/4 
so weit kurz, daR eme Erhiihung des 
Ausgangsstromes verhindert wird. 
Bei einer weiteren Verringerung des 
Lastwiderstandes Ft, und somit einer 
kleiner werdenden Ausgangsspan-
nung erhait sich die UcE des T 203/4 

entsprechend, da U. ais konstant an-
genommen werden kann. Dadurch 
steigt der Spannungsabfall an 
R 205/6, und T 202 wird welter 
durchgesteuert, was zu einer Redu-
zierung des Ausgangsstromes la 
führt. 

4.4 Die Gesamtschattung (siehe 
Schaltplan auf Seite 285) 

Das Gesamtschaltbild weicht in eini-
gen Punkten von der vorher be-
schriebenen Prinzipschaltung ab. 

So ist der Langstransistor ais eme 
Parallelschaltung von zwei preis-
günstigen Einzeltransistoren ausge-
f ührt. Die zur Stromaufteilung erfor-
derlichen Emitterwiderstande wer-
den gleichzeitig ais Stromfühler für 
die Strombegrenzung verwendet. 

Der Kollektor des Regeltransistors 
wird über R 207 an der stabilisierterl 
Ausgangsspannung betrieben, was 
die Eigenschaften des Netzgeràtes 
wesentlich verbessert. Nur im Ein-
schaltaugenblick (und im strombe-
grenzten Betrieb) ist die Z- Diode 
D 201 leitend und speist den Regel-
transistor so lange, bis sich die kon-
stante Ausgangsspannung aufge-
baut hat. Bei einer festen Anschal-
tung des Regeltransistors an die 
Ausgangsspannung würde das 
Netzgerat nicht einschalten. 

Da das AN 1 auch zur Ladung von 
12-V-Autobatterien verwendet wer-
den soil, mull verhindert werden, 
dal sich eme angeklemmte Batterie 
bei ausgeschaltetem Netzgerat über 
die Stabilisierungsschaltung ent-
ladt. Zu diesem Zweck wird der Im-
pedanzwandler T 101 nicht an die 
Oberspannung angeschlossen, son-
dern über D 110 an eme Trafowick-
lung. Durch diese MaRnahme be-
tragt der Rückspeisestrom im Span-
nungsbereich von 10 V bis 16 V nur 
max. 60 mA. 

Aile Kondensatoren in der Regel-
schaltung dienen der Schwingungs-
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unterdrückung, wobei C 1 und C 113 
zusâtzlich das dynamische Regel-
verhalten verbessern. Vor allem C 2 
hat augerdem die Aufgabe, die HF-
Einstrahlfestigkeit zu erhOhen. Dies 
¡st z. B. dann wichtig, wenn em n Funk-
gerât am Netzteil betrieben wird. 

Mit dem Einstellwiderstand R 108 
sich die Ausgangsspannung im 

Bereich von ca. 12 V bis 15 V einstel 
len. 

5. Bedienungshinweise 

Wie vorher ausgeführt, ¡st das Gerat 
gegen Überlastung geschützt. Zur 
Erreichung der vollen Leistung dtir-
fen die Kühlschlitze jedoch sowohl 
oben ais auch unten im Gehàuse 
nicht verdeckt werden, da es sonst 
vorzeitig abschaltet. Aus dem glei - 
chen Grund sollte es auch nicht auf 
Warme abgebende Gerâte oder Un - 
terlagen gestellt werden. 

Netzseitig wurde das AN 1 nach VD E 
0860, Schutzklasse II, ausgelegt, 
d. h., der Schutz gegen geferliche 
Spannungen erfolgt durch doppelte 
oder verstarkte Isolation. Das Vor-
handensein emes Schutzleiters ¡St 
somit nicht erforderlich. 

Das Bild 7 zeigt nochmals das AN 1 
mit angeschlossenen Aktivboxen 
L/U 300 HiFi. 7. 

lk 
holes. 120Vr035 CO . , 

Bdd 7 Das AN 1 on Bonnet, Auto Aktiv Boson LA) 300 HiFi mit WKC 2835 VD 

6. Die wichtigstenTechnischen 
Daten: 

Ausgangsspan 

flung 

Nennausgangs 
SUOM 

Maximaler Aus-

gangsstrom 

Kurzsc h lu Ostrom 

Innenwiderstand 

Regelfaktor 

Fegelp•oe 19 315-743 00 

Nets 220 V 50.1 

Si I ,,, 

2/5 AT Runlet,/ 

%VS 

14 DJ bet I. 0; Tu 

25°C 

7,5Abei 

6,5Abei 

ca. 10A bei U•joi, = 220V. 

Tu — 25 C 

ca 3 A bei U Neu = 220 V 

5 7 mi2bei UN.„ = 220 V. 
— 7,5A 

UNetz 
220 V -1-10% 

± 5 mV bet'. 5A 

Z. 280 bei 

UN.,: — 220V 
• xis 

UNetz — 220V 

± 10% 

Brummspannung 5 10 mVss, UNot, = 220V; 

bei Ia l,SA 

Umgebungstem 0 bis +40 C 

peraturberetch 

Letstungsaufnah ca 200W bei U Neu = 220V, 

me bet Vollast — 7.5A 

Netzsicherung 12,5A Feinsich 

5 x 20mm 

Netzspannung 220V ± 10% 50 60Hz 

Schutzklasse II VDE 0860 

Gehause Stahlblechgehàuse 

Geencht 9.35 kg 

Abmessungen ca 300 x 226 x 190 

(8 x H x Ti 

I r LlelsIunesplalle 19 315-74700 

F CICI 

2 1:1101. 

DEI 0104 
SIR 52 

20102 2 01031 2D 104 

C101 C IOU 
0.4 250 V 0„0 

IN 4002 

C 103 
9C 131/ 

—1771— 

La I 

DV 02 

0207 DIN 

1 dak.v•ède•slon0 

-IF.- E Bo 

F ei,enko ntle 000000 

RR 0m kkenatnss1o, 

7101 7702 

DIOS 

R101 

01062 0107 2 0,0•2 

C105 c,o6—  C107 

otos -ow 
752 

T 1 

105 -C OR 
2Sov 

C/091 

Ii 

C110 I 
I=I9C00/./ 
• 2511 

GI e.chspannungen hockokm.gran Instrurnsel 
be, Netssonnyng 220V una I. • 0 genes', 

• 

m L 

T101 
I BC 329 / 25 

C20 li 
100 WV 

01 
00 362 
_Se 

R104 

ROD 
220 

F,23 
22. 

11 Z2 

153,' R013 
lk 

R105 
102 /y 

BC 5513C 

RIDS 
120 

•  

• e • 

Aylp1<10 ,0 3•1»ert, MI I 

14 V 
7.5A 

1100/1 

CZ 
47n 
03V 
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(GRunoici) 

service MICROFILM-ÜBERSICHT 
(oRunDio) 

service  
STAND SEPTEMBER 1979 NEUERSCHEINUNGEN UNTERLEGT 

PRECEIVER X 55 
PRECEIVER X 55 a 
RECEIVER R 100 
RECEIVER RC 100 
STUDIO RPC 100 
STUDIO RPC 100 a 
RECEIVER R 200 
RECEIVER RC 200 
STUDIO RPC 200 
STUDIO RPC 200 a 
STUDIO RPC 300 
STUDIO RPC 300 a 
STUDIO RPC 300 b 
RECEIVER RC 300 
RECEIVER RP 300 
RECEIVER RP 300 a 
STUDIO RPC 400 
STUDIO RPC 400 a 
STUDIO RPC 450 
STUDIO RPC 450 a 
STUDIO RPC 500 
STUDIO RPC 500 a 
STUDIO RPC 600 TP 
STUDIO RPC 600 a TP 
STUDIO 1620 
STUDIO 2020 
STUDIO 2220 
STUDIO 2220 a 
STUDIO 2240 
STUDIO 2240 a 
STUDIO 3000 
STUDIO 3010 
STUDIO 3010 a 
STUDIO 3010 b 
PLATTENSP. GT 12 
PLATTENSP. AUT. 730 
PLATTENSP. 1010 
PLATTENSP. 1020 
PLATTENSP. 1020 a 
PLATTENSP. 1020 b 

ELECTRONIC-CLOCK 10 
SONO-CLOCK 10 
SONO-CLOCK 10 a 
SONO-CLOCK 15 
SONO-CLOCK 15 a 
SONO-CLOCK 20 
SONO-CLOCK 20 a 
SONO-CLOCK 20 b 
SONO-CLOCK 20 c 
SONO-CLOCK 21 
SONO-CLOCK 21 a 
SONO-CLOCK 30 
SONO-CLOCK 30 a 
SONO-CLOCK 30 b 
SONO-CLOCK 31 
SONO-CLOCK 31 a 
SONO-CLOCK 150 

SONO-CLOCK 250 
SONO-CLOCK 350 
SONO-CLOCK 500 
SONO-CLOCK 500 a 

Mi 
CITY BOY 400 
CITY-BOY 500 
CITY-BOY 500 a 
CITY-BOY 700 
CITY-BOY 1000 
CITY-BOY 1000 a 
CITY-BOY 1100 
CONCERT-BOY 210 
CONCERT-BOY N 210 
CONCERT-BOY 1000 
CONCERT-BOY 1100 
CONCERT-BOY 1500 
PRIMA-BOY 209 
PRIMA-BOY L 209 
PRIMA-BOY 210 
PRIMA-BOY L 210 
PRIMA-BOY 500 
PRIMA-BOY 600 
PRIMA-BOY 700 
SATELLIT 2000 
SATELLIT 2100 
SATELLIT 3000 

CHASSIS GSC 600 
CHASS S GSC 700 
SUPER-COLOR 1631 
SUPER-COLOR 1820 
SUPER-COLOR 1830 
SUPER-COLOR 4230 
SUPER-COLOR 6210 
SUPER-COLOR 6230 
SUPER-COLOR 6240 
SUPER-COLOR W 6240 
SUPER-COLOR 6430 
SUPER-COLOR 6610 
SUPER-COLOR 6630 
SUPER-COLOR W 6630 
SUPER-COLOR 6640 
SUPER-COLOR 8110 
SUPER-COLOR 8112 
SUPER-COLOR 8132 
SUPER-COLOR 8140 
SUPER-COLOR 8142 
SUPER-COLOR 8210 
SUPER-COLOR 8212 
SUPER-COLOR 8230 
SUPER-COLOR 8232 
SUPER-COLOR W 8232 
SUPER-COLOR 8240 
SUPER-COLOR W 8240 
SUPER-COLOR 8242 
SUPER-COLOR 8260 
SUPER-COLOR W 8260 

SUPER-COLOR S 8260 
ELEGANZ 8260 
HOHENSTEIN 8260 
AMALIENBURG 8260 
TRUTZENSTEIN 8260 
SUPER-COLOR 8270 
SUPER-COLOR W 8270 
SUPER-COLOR 8272 
SUPER-COLOR S 8272 
SUPER-COLOR W 8272 
ELEGANZ 8272 
HOHENSTEIN 8272 
AMALIENBURG 8272 
TRUTZENSTEIN 8272 
SUPER-COLOR 8281 
SUPER-COLOR 8410 
SUPER-COLOR 8412 
SUPER-COLOR 8430 
SUPER-COLOR 8432 
SUPER-COLOR 8440 
SUPER-COLOR 8442 
SUPER-COLOR 8460 
SUPER-COLOR 8472 
SUPER-COLOR 8610 
SUPER-COLOR 8612 
SUPER-COLOR 8630 
SUPER-COLOR W 8630 
SUPER-COLOR 8632 
SUPER-COLOR 8640 
SUPER-COLOR 8642 
SUPER-COLOR 8660 
SUPER-COLOR 8672 
SUPER-COLOR 8810 
SUPER-COLOR 8830 
SUPER-COLOR 8832 
SUPER-COLOR 8840 
SUPER-COLOR W 8842 
SUPER-COLOR 8860 
SUPER-COLOR 8872 
SUPER-COLOR 8942 
SUPER-COLOR S 9260 
SUPER-COLOR S 9272 
SUPER-COLOR S 9272 

VCR 

4 AUSGABEN 9/78 
1 AUSGABE 2/79 

TK 545 
TK 547 
TK 745 
TK 747 
TK 845 
TK 847 
TK 850 
TS 925 
TS 945 
TS 1000 

C 350 
C 360 
C 400 
C 403 
C 405 
C 409 
C411 
C 415 
C 430 
C 431 
C 435 
C 450 
C 460 
C 480 
CN 500 
CN 700 
CN 710 
CN 720 
CN 730 
CN 820 
CN 830 
CN 930 
CN 1000 
CNF 250 
CNF 300 
CNF 350 
CNF 350 a 
CNF 350 b 

C 3150 
C 3200 
C 4100 
C 4200 
C 4500 
C 4800 
C 5000 
C 5500 
C 6000 
C 6200 
C 6500 
C 8000 
C 8800 
C 9000 

BK 2000 
BK 2500 
BK 3000 
VCR 4000 
VCR 4000 AV 
SVR 4004 
SVR 4004 AV 
SVR 4004 EL AV 
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